Telegraphiſcher Sperialdienſt 
der Danziger Zeitung. 


Coblenz, 6. Juli. Die Kaiſerin empfin 
hente Mittags im Beiſein des n a 
Deputation der Newyorker Schützen und nahm von 
derſelben ein überbrachtes Bouquet entgegen. 
Gleichzeitig defilirten ſümmtliche Newyorker Schützen 


in mehr als fünfzi il 0 | 
dr alö fünfeig fahnengejämücften Wagen vor v. Sybel, Sohn des Historikers, ift als Hilfsarbeiter 


in das Reichsamt des Innern berufen. 


den Fenſtern des Zimmers der Kaiſerin und brachten 
derſelben ihre Huldigung dar. 
feſtlich geflaggt. 
Berlin, 6. Juli. 
meldet: In Regierungskreiſen verlautet, wegen einer 
Aenderung des Actiengeſellſchaftsgeſetzes, die ſich in 
Folge der Erfahrugen bei den Colonialunter⸗ 
nehmungen als wünſchenswerth herausgeſtellt habe, 
werde im Reichstage in der nächſten Seſſion eine Vor⸗ 
Inge 

— Nach der „Nordd. Allg. Zeitung“ fanden 
kürzlich in den Grenzprovinzen 11 Betheili⸗ 
gung von Miniſterialcommiſſarien 
der Oberpräſidenten 


amten ſtatt, um über die Modalitäten 


treten kann, eine weſentlich übereinſtimmende 
Auffaſſung herrſcht. Als Reſultat ſeien in 
nächſter Zeit weitere Maßregeln zu erwarten, 


um die Ausweiſung energiſch und conſequent zur 
Durchführung zu bringen. 5 I : 
— Fürſt Bismarck dürfte morgen von Kröchlen⸗ 


dorf hierher zurückkehren, um ſich zu einem längeren 


8 nach Friedrichsruh zu begeben. 
— Der 


Krankheit geſtorben. 


— Die Abendblätter berichten übereinſtimmend 
nach amtlichen Mittheilungen: In der verfloſſenen 


Nacht gegen 12 Uhr entſpaun ſich in der Haſenhaide 


vn dem Führer einer Patrouille des Kaiſer⸗ 
Franz Regiments und einer Civilperſon ein Streit, 
in deſſen Verlaufe letztere zur Kaſernenwache des 


gedachten Regiments gebracht wurde. Hierdurch 


entſtand ein Auflauf von mehreren hundert Perſpnen, 
wobei das Straß enpflaſter aufgeriſſen und mit 
Steinen nach der Kaſerue geworfen wurde 
Zwei Offiziere ſollen von Steinen 1 de and un 


verletzt worden ſein. Unter dem Befehl des wacht⸗ 


habenden Offiziers rückte nunmehr eine halbe Com⸗ 


pagnie aus der Kaſerne ab, um die angeſammelte 


Menſchenmenge zu zerſtreuen. Das Publikum 
leiſtete der dreimaligen Anfforderung, aus⸗ 
einander zu gehen, jedoch keine Folge, ſo 


daß ſich die Soldaten 


i veranlaßt jahen 
ihrer Waffe Gebrauch zu 98 5 12 75 


indem 


trieben, wobei verſchiedene Perſonen verletzt wurden. 


Neun Perſonen find wegen Landfriedensbruchs, Auf- 
laufs, Widerſtandes gegen die Staatsgewalt ver⸗ 


haftet worden. 

— Geſtern kam es in einer großen Arbeiter⸗ 
verſammlung zu heftigen Auseinanderſetzungen mit 
gegenſeitigen Beſchuldigungen zwiſchen den ſocial⸗ 


demokratiſchen Stadtverordneten Görki, Herold 
und ihrem Anuhange einerſeits und dem 
Vorſitzenden der Tiſchlerlohncommiſſion Rödel 
und deſſen ſtärkerem Anhange andrerſeits. 


Vaterrecht. 
Roman von J. Boy⸗Ed. 
(Fortſetzung.) 
Zweites Buch. 
Erſtes Kapitel. 


16) 


Matt im Guan der Tropenſonne ruhte die f 
e 


Natur. Keines Windes erquickendes Geflüſter ging 


durch die Wipfel der mächtigen Farrenbäume, welche 
eine ſumpfige Lichtung des Waldes umſtanden. Salt 
„Halloh! 


Regungslos hingen, weiten, grünen, mit bläulich⸗ 
blaßen Blüthen beſäten Schaukeln gleich, die inein⸗ 


ander verwirrten Ranken der Lianen zwiſchen den 
Stämmen, oder ſie umgarnten hier Stamm und 
Krone alter Baumrieſen in tödtlich erſtickender Enge 
und dort ſpannen ſie ſich wieder hinab, um mit ihrem 


grauen Geäſt längſt geſtürzte, halbvermoderte Stämme 
zu umſchlingen mit ft 
das Lebende und umgaben mit 


ſtorbene, ſie kletterten am Boden hin, ſie krochen 


von Baum zu Baum, ſie wiegten ſich in den 


Lüften und verwebten ſich zwiſchen den Stämmen 


wie zu einem Netz, als wollten ſie nichts Lebendiges 
durchlaſſen. Und nichts regte ſich im ungeheuren 
Schweigen des Urwaldes, keines Vogels Ton wurde 
laut, kaum eines Thieres Geſtalt ſichtbar; nur in 
einer Blüthenſchaukel der rankenden Vanille, am 
Rande der Lichtung ſchlummerte, ſein Haupt unter 


ſeinen rothgrün ſchimmernden Flügeln verſteckt, ein 


apagei. 
Eine Be waſſergeſättigte Luft brütete ſchwül 


über dem feuchten Grund, der üppigem Pflanzen⸗ 
5 Unter den graufilzigen, 
mit Purpurflecken beſäten, ſchiefen Blättern der 


wuchs zur Stätte diente. 
Begonien hatten ſich die Beutel fröſche verkrochen; 


wie todt lagen die rothen Achatſchnecken unter dem 


Graſe. Aus den Kelchen der rothblühenden Ama⸗ 
ryllis ſtrömte es wie Feuergluth; an den Blüthen⸗ 
ſtengeln der Cannas, die zwiſchen 
weiß gerippten Blättern aufragten, ſaßen die kleinen 
ſcharlachenen Blüthen in zahlloſer Fülle. 

Senkrecht zitterten die Sonnenſtrahlen herab 


auf die Farbenpracht der Tropenpflanzenwelt, auf 


die feucht dünſtende Luft. Stundenlang dann 
ging es wie ein leiſes Flüſtern durch die Farren⸗ 
kronen; im Graſe regte ſich's, eine Echſe ſchlüpfte 
hindurch und kletterte am nächſten Baum hinauf; 
das flinke Thierchen, in ſeinem grauen faltigen 
Hauskleid, huſchte über die Ranken der Liane, auf 


C0 ͤ b 
und bei alen aer 105 gane lich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellun 
oder deren 


Den Rödel haben die Soeialdemokraten ſchon in 
mehreren Verſammlungen nicht zu Ende ſprechen 


ſolchen Tumult, daß die polizeiliche Auflöſung er- 


rung auf. 


Die Stadt hatte 


Die „Nationalzeitung‘ | trags von Tientſin in der Kammer verlas der 
des Generals Courcy aus Hue, worin es heißt, die 
Anamiten ſeien mit einem Verluſt von 1200 bis 
1800 Mann zurückgeſchlagen worden. 
zöſiſchen Truppen, welche 
verloren, ſeien im vollſtändigen Beſitze der Citadelle, 
in welcher ſich 
Courcy ſei ohne jede Beſorgniß; um allen Eventuali⸗ 
täten vorzubeugen, 


Conferenzen Verſtärkungen verlangt worden und bereits ab⸗ 


mit den betheiligten 1755 | 
. er | 
Aus weiſung der ruſſiſch⸗polniſchen Ueberläufer, be⸗ 
ſonders die Zurückweiſung der mit ſtaatlicher Ge⸗ 
nehmigung im Lande befindlichen Ueberläufer zu 
berathen. Die Berathungen führten zu dem Ergebniß, 
daß ſowohl über die Nothwendigkeit der Maßregel 
als über die Art, wie ſie unter Beachtung der allein 
berückſichtigenswerthen Intereſſen in Wirkſamkeit 


hütten nieder, welche den franzöſiſchen Truppen als 
Wohnung dienten. 


England und im Bereiche der engliſchen Welt, be⸗ 
ſonders viel aber in Canada ſelbſt geſprochen und 
geſchrieben, und die öffentliche Meinung iſt dort 
durch drei Gruppen repräſentirt, von denen jede für 
das Land ein beſonderes Entwickelungsziel im Auge 
01 nämlich 


hältniß eines autonomen mit England als dem 
- Oberbürgermeifter von Nordhauſen, 
Riemann, Herrenhausmitglied, iſt heute nach langer 
zu Gunſten des Fortbeſtandes der 
Colonial⸗Einrichtung, 
meiſtens alte überhaupt jeder Veränderung abholde 


ſie 


mit den Gewehrkolben die Menge auseinander 


denn auch in Canada allgemein der Anſicht, daß, 


welcher der Papagei ſchlummerte. 


Weckruf durch das Schweigen des Waldes gellte, 


Kreiſchen im ſchrägen Fluge über die Lichtung hin 
und cd zwiſchen den Baumkronen. 


Blätterdach eines niederen Farrenbaumes verborgen 
im Schatten geruht hatte, ſprang auf. Er dehnte 


rickartigem Gezweig. Sie tödteten 
Leben das Er⸗ S 


ch die Luft ein, aber heiß und feucht legte 
[ 

Lungen. Er nahm den großen baſtgeflochtenen 
Han auf, der am Boden lag, 


Aufmerkſam hielt er Umſchau. Dann wandte er ſich 
wieder ſeinen Genoſſen zu. 


ſchlaftrunken; er taumelte, wie betäubt von der 


roßen, grün⸗ ! 
3 waren Beide, 
Indianer, in 


es In⸗ und Auslandes angenommen. — durch die 


Raum 20 3. — Die „Danziger 


i „Preis pro Quartal 4,50 M, 
eitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an 


jetzt, ſtatt fünf, zwanzig Millionen Einwohner 
haben würde. Von den ungezählten Tauſenden, 
welche namentlich von Deutſchland auswandern, 
würde ſich ein erheblicher Theil von dem Maſſen⸗ 
ſtrom nach den Vereinigten Staaten ab⸗ und 
Canada zugewendet haben, wenn dieſes ihnen 
ae erhältniſſe geboten hätte, wie die 
Union. 
Was Canada am meiſten ſchadet, das iſt, daß 
Es Colonialverhältniß den Fortbeſtand der 
Trennung zwiſchen den a Nationalitäten 
begünftigt, welche die Unabhängigkeitserklärung 
ſofort innig zuſammenſchweißen und für gemein⸗ 
ſames Voranſtreben gewinnen würde. Am treueſten 
ihrer Nationalität und von den Uebrigen auch durch 
die Religion getrennt, ſind die Franzoſen, welche 
etwa ein Viertel der Bevölkerung bilden, und die, 
vielleicht weil in ihrer Separatſtellung durch das 
Colonialverhältniß beſonders begünſtigt, gegen 
jedes andere ſich am heftigſten ſträuben würden. 
Der Plan der „Imperial federation“ iſt ohne 
Ausſichten. Eine „Federation“ der engliſch⸗redenden 
2 . 3 Völker zu Handels⸗ und Vertheidigungszwecken 
egangen. Die Zahl der angreifenden Anamiten würde eine Föderation von keineswegs allen engliſch⸗ 
etrug ca. 30 000. Dieſelben brannten die Stroh- redenden Menſchen der Welt fein, da die über 50 
Millionen Einwohner der Vereinigten Staaten davon 
ausgeſchloſſen wären. Der neueſte Befürworter 
dieſes Planes Sir John Me Donald, der Gouverneur 
des Dominiums, iſt denn auch wohl der Letzte, der 
an ſeine Ausführbarkeit und Zweckmäßigkeit glaubt. 
Ausführbarkeit und Zweckmäßigkeit dagegen 
find im höchſten Grade die Attribute des Planes 
des Anſchluſſes an die amerikaniſche Union. 
Pan derſelbe einſtweilen noch nicht viele offene Be⸗ 
kenner und Befürworter, jo tt es dafür deſto ſicherer 
die Lieblingsidee, welche alle wirklich klar denkenden 
und kühl rechnenden Bürger Canadas, die das 
Unhaltbare des Colonial⸗Zuſtandes einſehen, im 
Stillen hegen. Es unterligt denn auch kaum dem 


2 


laſſen; auch geſtern unterbrachen ſie ihn mit einem 


folgen mußte. 
— „Kreuz - Zeitung” und „Reichsbote“ fordern 
zu neuen Unterſchriften für die Stöcker - Erflä- 


— Der Landrath des Kreiſes Gummersbach 


Paris, 6. Juli. Bei der Berathung des Ver⸗ 


Minifter des Aeußern, Freyeinet, drei Depeſchen 


Die fran⸗ 
0 Todte und Verwundete 


gegen tauſend Geſchütze befänden. | 


feien aber von Haiphong aus 


Canada's Zukunft. 
Ueber dieſes Kapitel wird in letzter Zeit in 


— 1. gänzliche Unabhängigkeit. 2. An⸗ 
chluß an die Vereinigten Staaten oder 3. das Ver⸗ 


ührer aller engliſch redenden Völker verbündeten 
taates. (Imperial federation). Nur Wenige find 
i egenwärtigen 
und dieſe Wenigen ſind 


Entgegenkommen gerechnet werden könnte. 
Als ſtarkes Hinderniß mag der Kräftigung der 


treten, daß die Colonie ja doch die Armee und 
Flotte des Mutterlandes im Falle eines Angriffs 
durch einen auswärtigen Feind zur Verfügung habe, 
5 | ein Bedenken, welches um jo ſchwerer ins Gewicht 

ele, d en Unterhalte beſagter Armee 


Dependenzien in Amerika drängt von Jahr zu Jahr 
mächtiger zur Entſcheidung. 8 8 


Reichs⸗ und Staats haushalt. 


Nach dem am 20. Juni erfolgten Abſchluß der 
Rechnung des Reichshaushalts für das Jahr 
1884/85, welcher jetzt veröffentlicht iſt, beträgt, wie 
wir ſchon erwähnten, das Deficit etwas weniger als 
man bisher angenommen hat, — nämlich ca. 5% 
Millionen Mark — weil man den Ausfall an 
D l der Rübenzuckerſteuer höher berechnet hatte. In 
als einer engliſchen Colonie zuzuſchreiben. M 


Tabakſteuer ergab einen Ausfall von 5% Millionen. 
Mehr haben eingebracht u. A.: die Salzſteuer circa 
1%, die Branntweinſteuer 3%, die Brauſteuer 2½, 
die Zölle 12 Millionen Mark — in Folge der 
drohenden Zollerhöhungen 


e 


wenn die Colonie vor 50 Jahren ſich von dem 
Mutterland losgeriſſen und ihre Unabhängigkeit er⸗ 
kämpft hätte, wie es die dritthalb Million 
Amerikaner vor 100 Jahren gethan, das Land 


5 werden in der Erpedition, Ketter 955 = e Nr. 4, 
oft bezogen 5 „ — Inſerate koſten r die Pentel 


alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


mindeſten Zweifel, daß, wenn einmal in den Ver⸗ 
einigten Staaten die Erkenntniß von der Noth⸗ 
wendigkeit der Anerion Canadas zum Durchbruch 
käme, jenſeits der Grenze auf ein ſehr bereitwilliges 


Als ſtarke 9 raths werden 
Unabhängigkeits⸗, reſp. Annexions⸗Bewegung, den 
Gemüthern in Canada noch das Bedenken entgegen⸗ 
viel Zeit zur 


| lage ſind eigentlich 
es find n 


bott en Cent beigetragen hat. 
Die dem immer fein möge, die 1 der Zu⸗ 
kunft Canadas und ſämmtlicher britiſchen 


Wirklichkeit betrug derſelbe ca. 14½ Millionen, die 


— die Stempelſteuer 


ca. 1½, die Poſt und Telegraphie 618 000 Mark, 
die Reichs⸗Eiſenbahnen 1 Million Mark. Unter 
den Mehrausgaben, die 9½ Millionen betragen, 
ſind zu erwähnen: 2½ Millionen Mark, der gegen⸗ 
über eine Mehreinnahme von 1 Millionen ſteht, 
und 6% Millionen Mehrauszahlungen an die Einzel⸗ 
ſtaaten in Folge der eben erwähnten höheren Zoll⸗ 
einnahmen. Die ordentlichen Ausgahen für das 
Reichsheer haben 345% Millionen betragen, d. i. 
1 Million weniger als im Etat angeſetzt war. 
Während man hiernach über die Lage der 
Reichsfinanzen — und das verdanken wir der 
durch den Miniſter Delbrück auf Wunſch des Reichs⸗ 
tages eingeführten Praxis — ein ziemlich klares 
Bild hat, iſt über den Stand des preußiſchen 
Staatshaushalts bisher nichts bekannt ge⸗ 
worden. Die Auskunft, welche die preußiſchen 
Miniſter dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe bei der 
Etatsberathung gegeben haben, war bekanntlich eine 
unzureichende, weil man damals noch nicht über 
das Reſultat des letzten Vierteljahres unter⸗ 
richtet war. Insbeſondere unſicher war man 
in Betreff der Einnahmen der Eiſen⸗ 
bahnverwaltung. Die erſten drei Quartale 
des Verwaltungsjahres 1884/85 hatten ein 
ungünſtigeres Ergebniß gehabt, als früher er⸗ 
wartet worden war. Die Miniſter ſprachen laß 
die Hoffnung aus, daß der Geſammtabſchlu 
der Eiſenbahnrechnung durch Hinzutritt der Be 
niſſe des 9 55 Vierteljahres ein günſtiger ſein 
würde. Bisher iſt eine zuverläſſige Mittheilung 
darüber, ob dieſe Hoffnung in Erfüllung gegangen 
iſt, nicht in die Oeffentlichkeit gelangt. Aus Berlin 
wird uns geſchrieben, daß das letzte Vierteljahr für 
die Eiſenbahnverwaltung nicht günſtig und daher 
auch der Abſchluß den erwarteten Mehr⸗ 
überſchuß bei den Eiſenbahnen nicht ergeben 
hat. Es wäre ſehr erwünſcht, wenn darüber bald 
Näheres bekannt würde. Die Officibſen, zumal 
diejenigen des Finanzminiſteriums, ſind ja ſonſt ſehr 
redſelig, wenn es günſtige Dinge zu berichten giebt. 
ESTER RIESTER 


Deutſchland. 

uli. Die Ausſchüſſe des Bundes⸗ 
chon in den erſten Tagen des 
um ihre Anträge an 


Berlin, 5. 


September zuſammentreten, 
das Plenum vorzubereiten. Letzteres hat auch nicht 
Entſcheidung, da am 1. Oktober hereits 
das Börſenſteuergeſetz in Kraft treten ſoll. Die 
Ausführungsbeſtimmungen machen indeſſen noch 
ar viel Arbeit. Alle eingeforderten Gutachten und 
noch im Rückſtande, und 
es find noch ſehr umfangreiche Erörterungen er⸗ 
forderlich, um zu einem gedeihlichen Ergebniß zu 
gelangen, welches freilich den Hauptzweck hat, die 


Lücken des Geſetzes auszufüllen und dies überhaupt 


anwendbar zu machen. e 5 

* [Der Kaiſer in Ems.] Ein mit allerlei inter⸗ 
eſſanten Einzelzügen ausgeſtattetes Bild von dem 
Stillleben unſeres Kaiſers in Ems entwirft ein 
dortiger Correſpondent der „Magdeb. gane Er 
ſchreibt: Der Kaiſer iſt ſo weit wieder ge äftigt, 
daß er den verhältnißmäßig langen Weg, ungefähr 


ſo weit, wie von dem kaiſerlichen Palais in Berlin 


Unter den Linden bis zu dem des Kronprinzen, 
von ſeiner Wohnung im oberen Flügelbau des 
Kurhauſes zur Keſſelbrunnenhalle bis zu den 
Colonnaden und dieſelben en zurücklegen konnte. 
Zur eigentlichen Morgentrinkzeit geſchah dieſer 
Spaziergang allerdings noch nicht, ſein Glas Keſſel⸗ 


waſſer nimmt der Kafſer nach wie vor auf ſeinem 


Zimmer; vielmehr benutzt der Kaiſer die Zeit zwiſchen 


10 und 11 Uhr Vormittags, um ſich wieder ein 


—— FU 


riemen umgürtete ſeinen Kittel, um Schultern und 
Hals trug er, wie eine Art Kette, Stricke von 
Agavenfaſern.“ . 11 
Der Grauhaarage ſtellte ſich mit geſpreizten 
Beinen vor den dritten der Männer hin, der wie 
leblos weiterſchlief, und die Hände in die Seiten 
ſtemmend, betrachtete er ihn kopfſchüttelnd. 

„Mein armer Sennor Alexis“, murmelte er, 
„es hilft nun doch einmal nichts, ich muß Dich 
aufſtören, oder Du ſchliefeſt hier gleich hinüber in 
das beſſere Jenſeits. He, Joſug, wie 
Otomiten Euch den Himmel vor? Ich denke doch, 


E immer Die ſchwanke 
Schaukel gerieth dadurch in leiſe Bewegung, der 
Papagei ſchrak zuſammen, fuhr empor, flatterte kurz 
auf und ſetzte ſich mit einem Schrei, der wie ein 


wieder auf ſeinen Platz, ſein Gefieder putzend. 
Auch drüben im Schatten regte es ſich, dem 
Rufe des Papagei's folgte ein Ton, der klang, als 
käme er aus einer Menſchenbruſt. Und nach einer 
Pauſe von Secunden, während welcher der Vogel 
ſtutzte und horchte, rief es ganz kräftig und klar: 


Zugleich flatterte der Papagei mit erneutem 


zukommen, da Ihr ſchon hienieden im 5 efeuer 
bratet. Sennor Alexis, die Sonne neigt 190 
müſſen weiter.“ 


Ein Mann, der mit zweien Genoſſen unter dem 


er, man ſah nur an den kurzen, raſchen Athem⸗ 


ſich, träge, matt, wie nach langem, erquickungsloſem 
laf. Seine Bruſt ſehnte ſich, einen tiefen 
Bruſt langſam 


hingeſtreckt, die Hand des anderen Armes 
dem Herzen. Sein hageres, braunes 


neben 55 


ruhte au 


Athemzug zu thun, er ſog, die 


's ihm auf die Zunge, drang es ihm in die 


dem fleiſchloſen 0 10 hervor. Joſua kniete neben 
ihm nieder, richtete das Haupt des ſchlafenden 
empor und brachte die Mündung der Flaſche an 
Alexis Lippen. Da ſchlug er mühſam die Lider 
auf und ſah, noch ohne klare Gedanken, um ſich. 

„Ha wir müſſen weiter, die Sonne ſinkt.“ 

„Laß uns noch raſten, Eiſenhardt, ich bin jo 


und ſein grauhaariges 
aupt damit beſchattend, krat er unter dem laub⸗ 
Blätterdach hinaus in den freien Raum. 


artigen 


„Hollah Joſua! Die Sonne ſteigt abwärts. BR 
Auf — immer munter, Burſche.“ b 
Der Joſua Gerufene rührte ſich und erhob ſich 


ſchloſſenen Augen zurückſinken laſſen. 
0 „Nein“, antwortete Eiſenhardt bedrückt, „es iſt 
unmöglich. Wir müſſen dieſes Thal, wo die Luft 


itze, wieder zurück. 
on „Gieb die Flaſche“, befahl der Grauhaarige. 
Sofua ſuchte im Graſe nach der umſponnenen 
Flaſche und reichte ſie dem Andern. Der that einen 
langen, kräftigen Zug, und erfriſcht von dem ſäuer⸗ 
lichen Wein der Agave, der ſich in der Flaſche be⸗ 
fand, gebot er auch dem Indianer zu trinken. Sie 
der Grauhaarige und Joſua der 
Linnenkittel gekleidet, die einſt weiß 
eweſen ſein mochten, nun aber, von den Spuren 
anger Wanderſchaft durch eines Urwalds Dickicht, 
mit grünlichen und bräulichen Farben reichlich ge⸗ 
eckt waren. Der Indianer trug ſeine kupfer⸗ 
arbenen Beine nackend, ſeine Füße bekleideten 
Linnenſtreifen und Sandalen; ſein Haupt, mit dem 
glänzenden, langen, glatten Haar, war von einem 
rieſigen, kunſtloſen Baſthut beſchattet. Ein Leder⸗ 


verlaſſen ſuchen, nach Weſten müſſen wir uns 


finden wir hoffentlich nicht nur Menſchen, wir 


kommen.“ 


omme nicht mehr hin⸗ 


trübe vor ſich hin. „Ich 


Schickſal. Ich will ſchlafen — nur ſchlafen.“ 


der Wein ihn beleben werde. Und Alexis trank. 


ſtellt Ihr 
Ihr müßt hoffen, umgehend nach dem Tode hinein⸗ 


wir 
den Wald hinein, 


Umſonſt, Alexis hörte nichts. Unbeweglich lag 
zügen, daß er lebe. Er hatte den einen Arm matt 


t als beklage er es, daß 
Geſicht war jetzt von einem ſchwarzen Bart um⸗ 


geben, die Backenknochen, die Naſe traten ſcharf aus 
ſeinen Stecken und wanderte langſam den Beiden 


müde“, ſagte Alexis und wollte ſich ſchon mit ge⸗ 
Wanderung. Immer wieder verſuchte Alexis, der 


kocht, als wäre fie voll ſiedender Waſſerdämpfe, zu 


wenden, oder wir werden Gorgona nie erreichen. 
Joſua behauptet, wir würden auf den Höhen auch 
wieder überall Anſiedelungen finden. Und droben 


werden auch wieder in eine menſchliche Temperatur r. Gedu 
ſelten Jah ich die jungen Europäer vom ſchwarzen 


Alexis ſtützte den e auf. Er ſtarrte 
auf“, flüſterte er matt. „Geht, überlaßt mich meinem 


„Trinkt, Sennor“, bat der Indianer, der kein 
Wort von dem verſtanden hatte, was Alexis und 
Eiſenhardt in ihrer Sprache ſich ſagten. Aber er 

ſah die Ohnmacht ſeines Herrn, und er wußte, daß 


Schweigend belud Joſua ſich dann mit dem Gepäck, 


das er mit eiſernen Haken an die Stricke (hängte, 


die um feinen Hals und um feinen Nacken lagen. 
Eiſenhardt half ihm, die Laſt gleichmäßig auf Bruft 
und Rücken zu vertheilen. Alexis erhob ſich, er 


ſchwankte und hielt ſich am nächſten Baumſtamm. 


„Es iſt nur die Hitze“, ſagte er abwehrend mit 
einem Verſuch zu lächeln, da Eiſenhardt ihn unter⸗ 
ſtützen wollte. BR 

„Nur die Hitze“, murmelte dieſer ingrimmig. 

„Ja wohl: es iſt nur Waſſer, ſagte der Matroſe, 
als er auf hoher See ertrank.“ Damit ergriff er 
eine im Graſe liegende Axt und wandte ſich ab. 
Er ſchritt gradeswegs über die Lichtung fort, in 
da, wo die Sonne ſich den 
Wipfeln der Bäume näherte. Joſua, geneigt unter 
der Laſt des Gepäcks, folgte ihm, ſich bei jedem 
Schritt auf einen Stecken ſtützend. 

Tief ſeufzte Alexis, ſo muthlos und ſo müde, 
man ihn aus ſeinem 
Schlummer nicht habe hinübergleiten laſſen in den 
ruhigen, kühlen Tod. Auch er nahm ſeine Axt und 


nach. Schon klangen die kräftigen Hiebe durch die 


Luft, die Eiſenhardt gegen das verwirrte Gezweig 
der Lianenranken führte, um ſich und ſeinen Be⸗ 
gleitern den Weg zu bahnen. Hier, unter dem dichten 


Blätterdach, welches wohl keine Sonne, aber au 
keinen Luftzug durchließ, dampfte der Boden no 
ſchwüler. Es war eine langſame, beſchwerliche 


ſich allmählich von dem Bann der ungeſunden 


Schlaftrunkenheit befreite, ſich mit Eiſenhardt in 


eine Reihe zu ſtellen und zuſammen mit ihm den 
Weg frei zu machen. Aber dieſer drängte ihn un⸗ 
wirſch zurück und feine zitternde, fieberheiße Hand, 
welche die Axt kaum zu tragen vermochte, ſank ihm 
ne e 8 99 10 Ihr ſeid 

„Sennor,“ ſagte Joſua, „Ihr ſeid noch ſchwa 
vom Fieber. Geduldet Euch und ſeid 15 940 


Erbrechen geneſen, wenn ſie krank waren, wie Ihr.“ 

„Wozu verſchonte mich der Tod“, ſagte Alexis 
finſter, „ich bin doch ein Geſcheiterter auf ruhe⸗ 
e Den ; 8 

„Sennor“, antwortete Joſua, „auch ein Ges 
ſcheiterter kann glücklich landen, und 11 55 man 
heute den Bananas abſchneidet, ſchießt er doch wieder 
empor und trägt nach wenig Monden Früchte.“ 


wenig Bewegung zu machen. Wenn auch noch ein 
wenig unſicher im Gang, ſchreitet der Kaiſer noch 
im Ganzen und Großen rüſtig und gar nicht jo 
langſamen Schrittes vor. Die Geſichtsfarbe 
eigt ſich hingegen ganz entſchieden friſcher und 
er Blick lebhafter als es noch vor wenigen 
Tagen der Fall war. Geiſtig erſcheint der 
Kaiſer von einer geradezu erſtaunlichen Friſche. 
Seit Jahren wurde unſer greiſer Herrſcher bei 
97 Durchgange durch die Colonnaden von einer 
erkäuferin in einem Juwelierladen mit enem ſehr 


vernehmlichen „Guten Morgen, Majeſtät!“ begrüßt. 


In dieſem Jahre war die Dame nicht mehr auf 


ihrem Poſten. Dieſer Umſtand war dem Blick des 
Kaiſers nicht entgangen und ſofort trat er an den 
Juwelier mit der Frage heran, wo denn die Dame 
vom vorigen Jahre geblieben ſei. Kurz, nicht die 
geringfügtgfte Veränderung war 

lieben. Alſo an 
an der ſtetigen Zunahme der Kräfte kann nicht 
mehr gezweifelt werden. Wiederholt hörten wir 
den Kaiſer d 


echſel der Luft muß 
nehmen. 
Zeiten die 
im anderen 


ich mich noch in Acht 
ch halte ſtreng darauf, daß zu gewiſſen 
enſter in dem einen Zimmer geöffnet und 
geſchloſſen werden.“ Zu dem ihm nächſt⸗ 


ſtehenden Adjutanten Grafen Lehndorff ſich hinwen⸗ 
dend, ſagte der Kaiſer: „Sag' mal, Lehndorff, läßt Ab 
Du denn auch jetzt die Fenſter ordentlich ſchließen?“ 
Es macht einen ſonderbaren Eindruck, wenn man 
greiſen deutſchen Kaiſer Jemanden aus jener 


den 


Umgebung mit dem vertraulichen Du anreden hört. 


Auch zu dem Fürſten von Schwarzburg⸗Rudolſtadt, 


der als General in preußiſchen Dienſten ſteht, ver⸗ 

kehrt unſer Kaiſer in dieſer ungezwungenen Weiſe. 

8 ile machſt Du denn hier?“ So redete der 
aiſer 


zu begrüßen!“ „Und 
„Nach Diedenhofen, 
meines Regiments.“ 
der Kaiſer, 
Stock an die Bruſt ſtieß, als wollte der Kaiſer ihn 
auf dieſe Weiſe necken. Der Rudolſtädter war ganz 
überraſcht von dieſem Scherze, und er hatte ordent⸗ 
lich Mühe, das Lachen zu unterdrücken. Man kann 
ſich denken, unter welch einer Zuſchauerſchaft fich 


wo 


„Na, das iſt ſchön“, entgegnete 


dieſe kleinen, aber en Scenen abipielen. Der 


größte Theil der Emſer Badegeſellſchaft bleibt ſetzt 
während der Vormittagsſtunden in auf⸗ und ab⸗ 


fluthender Bewegung, um wenigſtens die Möglichkeit 


zu haben, etwas von dieſem kaiſerlichen Stillleben 
mit anſehen zu können. 
* Die Badereiſe des Kaiſers Wilhelm nach 


Gaſtein erſcheint einem Wiener Telegramme der 
Fr. Ztg.“ zufolge zweifelhaft. Die zu ſeiner An⸗ 
kunft in Gaſtein getroffenen Dispoſitionen wurden 


zurückgenommen. 


* [Prinz Friedrich Karl], der jüngſt Dean 5 
nt.⸗Bl. 


Feldmarſchall, war, ſchreibt das „D. Mont.⸗Bl.“ 
vor jetzt etwa dreißig Jahren von einer kleinen, 


aber ſehr thätigen Partei auserſehen, eine ſehr her⸗ 
vorragende Rolle im preußiſchen Staatsleben zu 


ſpielen. Es war in jener Zeit, als die erſten An⸗ 


zeichen der Krankheit Friedrich Wilhelms IV. ſich 
zeigten, und damit der Zeitpunkt nahe gerückt ſchien, 
an welchem der damalige Prinz von Preußen die 


1 80 der Regierung in die Hand nehmen würde. 
Bei dem Haß, mit welchem jene Partei den Prinzen 
von Preußen beehrte, 


darf nicht in Erſtaunen ſetzen, 
Mittel und Wege ſann, 
Damals verkehrten die 
der Hinterſtube eines 
ſtraße, un 
den Plan erörterte, bei dem Able 
Wilhelms IV., mit Umgehung des 
Nachfolgers, die Krone auf die 
übertragen und nach Verzicht des Prinzen 
Karl, deſſen Sohn, den Prinzen Friedrich Karl, als 
König zu proclamiren. Auf die Hilfe 


daß ſie auf 


Koryphäen jener Partei in 


a 
en Friedrich 


Ausganges des Krimkrieges in jenem Kreiſe als 


Hochverrath galt, glaubte man mit Beſtimmtheit J 
zu können; ſich darüber, was das preußi⸗ 
Staatsſtreiche 


rechnen 
ſche 
ſagen 
ganz 


Volk zu einem ſolchen 
würde, zu informiren, hielt man für 
überflüſſig, und man war eigentlich in 


3 08 auf die ae e der Idee nicht im 
el. er ohne Rückſicht auf die 


Zwei Man hatte a 
Meinung der Hauptperſon gerechnet, denn gleich bei 


der erſten Andeutung, welche eine Vertrauensperſon 
ſprach dieſer 


dem Prinzen Friedrich Karl machte, 
in ſo klarer und unzweideutiger Weiſe ſeinen 
Abſcheu vor derartigen — dem Weſen der Hohen⸗ 
Regen und des preußiſchen Volkes ganz fern⸗ 
iegenden — Projecten aus, daß die Herren 


ir unbemerkt ge⸗ 
der fortſchreitenden Beſſerung, 


e Worte ausſprechen: „Es freut mich 
ehr, daß ich wieder gehen kann. Nur vor nn 1; 


den Fürſten an. „Ich bin hier, um Majeſtät 
bo gehſt Du denn hin?“ 
Majeſtät, zur Jubilänmsfeier 


indem er den Rudolſtädter mit ſeinem 


N mußte fie diefem Moment mit 
einem gewiſſen Bangen entgegenſehen, und es 


die Gefahr zu beſeitigen. 


eines Weinlokals in der Markgrafen⸗ 
hier war es, wo man ganz ernſthaft 


rechtmäßigen 
weite Linie zu 


:oclami Rußlands, an 
deſſen Allmächtigkeit zu zweifeln trotz des kläglichen 


e eae rv D A E 


ſchleunigſt die Unterredung abbrachen, a1 
5 Planes verzichtet 
wieder darauf beſchränkte 


Eugliſche S 
hw f 
weigiſchen Thronfolge ſagt 
4. Juli u. A.: i 
„Wie man ſich denken kann, wird d 3 
Cambridge die kaiſerl. Behörden zu Nine den 0 
Entſcheidung zwingen. s 
daß er feinen Anſpruch erhoben hat, damit dieſen + 
zeichnet werde, und nicht, weil er deſſen Zugeſtä⸗ 8 
gewünſcht hat. Die leichteſte Alternative iſt 
jetzt und immerdar ohne einen Herz 


Braun schw, 
Kapitel der 9 
die „Times“ 


Braunſchweig fertig zu werden.“ ö in 6 me De Sn wu On 
Der „Standard“ dagegen bricht eine Lan die ſchon berichtet ſt. Der erſte Redner war der Abge⸗ 
den Herzog von 25 0 lubem er sch grönete, für Frankfurt, Sabor; derſelbe motivirte die 
En 90775 es Reſolution, welche bereits in einer anderen Verſammlung 
„%s iſt unmöglich, nicht die ſtandhafte Behaupin der vorgelegt, worüber aber noch nicht abgeftimmt worden 
Principien zu achten, unter denen der König von Hannover war. Dieſe Reſolution lautet: „Die Ps der 
And ber Herzog pon Cumberland ihre eigenen perſonſſchen ſocialdemokratiſchen Fraction an der parlamentariſchen 
Fnterzſſen geopfert haben. Gleichzeitig würde es un ig Thätigkeit it zu billigen. Anerkennenswerth iſt auch, 
ein, Preußen, den Bundesrath, oder das deutſche Reich des⸗ das dieſelbe, wie jüngſt durch den n de e 
meinen zu tadeln, weil fie wenig Rückſicht auf erhabene entwurf, unmittelbare Verbeſſerungen der Lage der 
Gefühle nehmen, deren Anwendung der „Einhei arbeitenden Klaſſen herbeizuführen verſucht. Aber gerade 
Reiches einen ſchweren Schlag verſetzen würde Jaber die Erfahrungen in dieſer Richtung, die für die Groß⸗ 
kann, ſoweit es den Herzog von Cumberland betrifft, grundbeſitzer ſehr vortheilhaften, für die weiteren Volks⸗ 
viel zu Gunſten feiner Ausſchließung gefagt werden. kreiſe ſehr nachtheiligen Ergebniſſe der letzten Reichstags⸗ 
er wir können nicht glauben, daß Preußen ober das ſeſſion muſſen die Hoffnung auf fofortige praktiſche Er⸗ 
deutſche Reich durch eine ehrliche und volle Rückſſchls⸗ folge durch die Geſetzgebung bedeutend herabmindern und 
nahme auf die Anſprüche des Herzogs von Cambridge demnach den Wunſch nach einer vorzugsweiſe agita⸗ 
leiden würde. Preußen ift jo mächtig, daß es zwelfellos toriihen Wirkſamkeit der Arbeiter⸗Vertreter ver⸗ 
dieſe kleine Frage in irgend einer beliebten Art und ſtärken.“ Nach der einſtimmig erfolgten Annahme der Reſo⸗⸗ 
eiſe regeln könnte, ohne auch nur eine feindliche Aus⸗ lution berichtete Hr. Schmidt über die Stellung der Frank⸗ 
legung heraufzuheſchwören. Aber es geziemt einem großen furter Wähler zu Herrn Frohme. Er, Redner, der von 
Staate, ein Beispiel der vollſten Achtung für Geleb und | Hochachtung gegen Frohme erfüllt ſei, habe das Referat 
Recht zu liefern. Der Herzog von Cambridge Mit ein | übernommen, um womöglich eine Verſöhnung herbei⸗ 
ausgezeichneter Soldat, und es würde uns jehr leid zuführen. Durch nochmalige Darlegung des ganzen 
thun, wenn wir ſeine Dienſte verlieren ſollten. Aber o5 | Sachverhalts und Kritiſtrung der Frohme'ſchen Er⸗ 
er Oberbefehlshaber der britiſchen Streitkräfte verbleibt klärungen im „Frankfurter Journal“, namentlich inſofern 
oder die Sorgen des Herzogthums Braun chweig auf ® die 8000 Wähler Sabors beleidigten, ſucht Redner 
ſich nimmt, die Bevölkerung nglands wird 0 das en Nachweis zu bringen, daß Frohme ſein Perſon 
Ereigniß mit vollſtändigem Gleichmuth hinnehmen.“ in den Vordergrund bringe, anſtatt fachlich zu ſtreiten. 
938 e wir aus einer dem „Berl. Tagebl.“ Bedürfe es noch eines ferneren Beweiſes, wie Frohme 
ſeitens des Abgeordneten Landraths v. Rauchhaupt ſſch leicht ehauffire, fo höre man einen von ihm ver⸗ 
zugegangenen Berichtigung erſehen, find die An⸗ faßten Artikel des „Volksfreundes“ vom Jahre 1877, 
aben, welche die „Neue päd iſche Zeitung“ gerichtet gegen den Nationalliberalismus, der unter wieder⸗ 
lber nie der hee en dg holte Gelächter der Berlammlung vert de, und 
über die Gehaltsverhältniſſe der Lehrer in dem boltem Gelächter der Versammlung verleſen wurde un 
li 1 woraus hervorgehe, welchen übertriebenen Grad von 
Kreiſe Delitzſch im Gegenſatze zu einer Behauptung Selbſtbewußtſein Herr Frohme beſäße. Zum Schluß 
des Herrn v. Rauchhaupt gemacht hatte, unzichtig. zeigt Redner, welchen Zwieſpalt Frohme bei der Wa 
Damit werden auch die Bemerkungen gegenſtands⸗ Sabors in das ſocialdemokratiſche Lager hineinzutragen 
los, welche unſer Correſpondent in der Vorgus⸗ geſucht habe, indem er 2 Tage vor der Wahlſchlacht miß⸗ 
ſetzung, daß die genannte Zeitung die richtige billigende Aeußerungen über die Wahl Sabors von der 
Zählen eitirte, dazugefügt hatte. 5 Art machte, daß die gegnerische Partei (Demokraten) 
* [Die Stärke der Innungen.] Hamburg hat | Frohmers Ausführungen als Wahlflugblatt für Sonne⸗ 
nach der letzten ſtatiſtiſchen Aufnahme 27500 felbft⸗ monn drucken laſſen konnten. Die ſchließlich e . 
ſtändige Gewerbetreibende. Von dieſen find, wie e e e de UN er ö 
die „Ref.“ mittheilt, trotz der lebhafteſten Agitation leich eine andere Geſtalt als ein Hr. Gehreine Rechtfertigung 
zu Gunſten der Innungen — Hamburg gilt gewiffer⸗ eee ee Der Stem ber Entrüſtung, von 
maßen als Vorort der neuen Innungsbewegung — welchen die einzelnen Ausführungen unterbrochen wurden, 
nur 4200 den Innungen beigetreten, in Berlin machte den Zuſammenhang feiner Rede unverſtändlich. 


Kannegießereien, zu Zank und Streit; der Mann 
kramt ſeine Anſicht aus, er wird gewarnt, aber — 
DDr eee 


Arbeit vorwärts gedrungen fein, als Joſua ſagte: 
„Wir ſteigen.“ 

„Nein“, rief Eiſenhardt keuchend, „das ewige 
Klettern über Baumſtämme, die am Boden liegenden 
Felsblöcke täuſchen dich.“ 

„Nicht mich — Eu 
Alexis nicht einmal auf ſeiner Uhr nachſehen?“ 

Alexis, der gleich Eiſenhardt in leinene Gewänder 

ehüllt war, griff in ſeinen Kittel und holte ein 
Instrument hervor, das von Joſua als ein Zauber⸗ 
werk angeſtaunt wurde. Das uhrähnliche Gehäuſe 
zeigte ein Zifferblatt, welches, anſtatt in Stunden 
und Minutenzeichen, in Kilometer⸗ und Meterzeichen 
eingetheilt war. Er betrachtete aufmerkſam den 
Stand der Zeiger. 5 8 

„In der That“, rief er, „wir waren ſeit 
Sonnenaufgang bis zur Raſtſtelle zweihundert Meter 
en abermals ſehe ich, daß wir ſeit vorhin 

undert Meter Höhe gewonnen haben. Wir be⸗ 
finden uns alſo entſchieden auf der Sohle eines 
Thaleinſchnittes, der ſich, zwei Hügelgipfel trennend, 
von droben ſchräg hinabſenkt, bis in jenen weiten 
Thalkeſſel, in dem wir uns geſtern befanden.“ 

„Und wir werden bald einen Gipfel erreichen, 
bedeutende Höhen giebt es hier nicht“, ſagte der 
Indianer. 

Schweigend drangen ſie weiter. Nach einer 


Stunde, da es ſchon unter dem undurchdringlichen 


Blätterdach beängſtigend dämmerig geworden, ſchrie 
Eiſenhardt plötzlich auf gute, derbe Manier ein 
deutſches „Juchhe!“ 

„Was denn?“ fragte Alexis. 

Es ſchimmert hell, der Wald hört auf.“ 
And wirklich begann die Pflanzenwirrniß, die 
ihre Füße hindernd umſtrickte, allmählich lichter zu 
werden, ſie fühlten zuweilen den nackten felſigen 


Boden unter ſich, die Rieſenſtämme drängten ſich 
nicht mehr ſo dicht aneinander, die mächtigen Schlinge | 
pflanzen blieben hinter ihnen zurück, der Wald hörte | 
nicht auf, aber er änderte ſeinen Charakter; jetzt 
waren es die rieſigen, gezahnten, fleiſchigen und un⸗ 


beweglichen Blätter der Agaven, die ihnen entgegen⸗ 
ſtarrten, und über ihren Häuptern wiegten ſich die 
Kronen j 
wegten Luft. } 
eilte dem weſtlichen Horizont zu. E R 
Ermuthigt und belebt durch die friſchere Luft, 


Zwei Stunden mochten fie fo in mühevoller 


täuſchen ſie. Mag Sennor 


worden, daß ſchon eine dritte Auflage noh 


der Leſer ebenfalls. 


; ohlen. 
a Palmen in der von leiſem Wind be⸗ mit Ueberzeugung empfoh 


Noch war es Tag, aber die Sonne chi pellen 
Flach (Leipzig W. Friedrich. In einer 
von Erzählungen ſucht der Verfaſſer die Lebens 


richtete Alexis feine Augen empor zu der nun ſchroffer 
anſteigenden Höhe. Endlich erreichten ſie dieſe Höhe, 
ein kleines, mit Palmen beſtandenes Plateau von 
deſſen ſüdlichem Rand eine Felſenſchroffe ſich ah 
mehrere hundert Fuß hinabſenkte. ‚Und drunten, 
um den Fuß des Felſens ſchmiegte ſich Wald, der 
fernhin wieder an ſanften Hügeln emporſtieg. Reber 
dieſe Hügel hinweg ſah man, im Glanz der den 


Horizont ſchon faſt berührenden Sonne, das die 


Kette der Cordilleren de Clopo umſäumende, ſchingle 
und flache Küſtenland. (Fortſ folgt.) 


Literariſches. 


5 „Vorſtadtgeſchichten“ von Heinrich 
Seidel, 3. Auflage (Leipzig, Liebeskind Es ii 
das ein Bändchen mit Erzählungen anſpruchsloſeſter 
Art. Ein Geringes an ſtofflichem Inhalt weiß der 
Verfaſſer mit einer Kunſt, die da ausſielt wie die 
eee e Natur zu einer heiteren Novelle 
u geftalten. Da leben wir ein Stückchen ünſtler⸗ 

aſein mit, da ſpielt in einem alten verfallenen 
Haufe, wie es allerdings heute kaum mel in dem 
eleganten Berliner „Karlsbad“ zu finden fein dürſte, 
ein Idyll ſich ab, da lernen wir einen alten originellen 
Sonderling kennen, immer iſt es ein kleines, reiz⸗ 
volles Lebensbild in engſtem Rahmen, das der 
Dichter in einfachen Zügen, aber mit ſichtlicher Luft 
vor uns entwirft. Wenn ſich der Sache hier und 
dort ein komiſcher Zug abgewinnen läßt, ) macht 
ihm dies beſondere Freude und feinen Leſenn gewiß 
ebenfalls, denn alle munteren Geiſter ftehen ibm gern 


Rede. Um aller dieſer Vorzüge willen iſt die opellen⸗ 


ſammlung der „Vorſtadtgeſchichten“ ſo bete 
hend 

eworden. Ernſte Conflikte, peſſimiſtiſche Beelen 
Mimmungen liebt Seidel nicht, ſichtlich lacht das 
Leben ihn ſonnig an und aus dieſer opti miſtiſchen 
Weltanſchauuung heraus geſtaltet er jeine kleinen, 
ſchlichten Erzählungen. Das ſoll heute nicht ſehr 
modern fein, wo alles dem Trüben, Ernſten, Tragi⸗ 
ſchen zudrängt, uns 11160 1 u 
in ſympathiſch und geivib vielen 

der geſet ebenfalls. Ihnen ſei das Novellenbuch 


3 „Agape“, altgriechiſche Novellen von Inh, 


Rethe 


timmiſen 
Es darf angenommen weren 


f 


habe mir Nichts dabei gedacht“, n N 
3 nicht ſchügen Wann wird mal endlich aufhören, 
in den Wirthshäuſern unter Gäſten verſchiedener 


reden? Es iſt noch nie etwas Gutes dabei heraus⸗ 


eingehend zu eröriein, tagte zu 
Frankfurts, geftern 
meine Wählerverſammlun 


laniſchen Blättern folgende Mittheilungen: 


a er die Sache für nicht jo ſchlimm hält und über⸗ 

aupt etwas rechthaberiſch angelegt iſt wiederholt 
ſeine Meinung noch zwei, drei Mal und 
8 jeu est fait die Sache wird au gebracht, 
der Richter muß verurtheilen. Die Ausrede, „ich 
; kann den Mann 


Anſicht und zu ſpäter Stunde von Politik zu 


kommen! . x 
90 Frankfurt a. M., 3. Juli. Die Differenzen zwiſchen 
dem Abgeordneten Frohme und den Frankfurter Wählern 
Bornheim, der Vorſtadt 
im aan eine allge⸗ 
zu derſelben Zeit, wo 


en 


Bei den Worten: „Nicht 
Wählern und Frohme heſteht der Zwiſt, ſondern zwiſchen 
dieſem und der organiſirten Partei“ entſtand ein ſolcher 
Farm 
daß ſich der Vorſitzende an die Verſammlung mit der 
Frage wandte, ob fie den Redner noch hören wolle, und 


dieſem auf die verneinende Antwort das Wort entzog. | 
Herrn Frohme. 


Alle übrigen Redner bekämpften 
Ihre Ausführungen gipfelten in der Anſicht, der per⸗ 
zuliche Streit dürfe nicht zu einer Spaltung in der 
Partei führen, er müſſe vielmehr vor dem Forum zum 


Austrag kommen, wo ſolche Differenzen geregelt werden 


können, ſeine Fortführung aber ſei der Erhaltung des 


Frankfurter Wahlkreiſes für die Arheiterſchaft verderblich. 


Die Reſolution wurde ſchließlich einſtimmig angenommen. 
5 Oeſterreich⸗ ungarn 

Zurückweiſung des dkamerikaniſchen 
Keilh in Wien entnehmen wir ameri⸗ 


. 2 der 
Geſandten 


„Vor Allem wurde ihm am Hofe Franz Joſefs, an 


welchem die Etilette mit der größten Genauigkeit befolgt 
wird, zu verſtehen gegeben, daß er nicht beſonders will⸗ 


kommen ſei, und 


dies etwa nicht aus perſönlichen 
Gründen, fondern 


aus allgemeinen, weil die öſter⸗ 


reſchiſche Regierung ſich verletzt fühle, daß man ihr 


(einer der älteſten Regierungen) einen Mann ſchicke, den 


eine jüngere (die italieniſche) Regierung nicht acceptiren 
N 8 ſeißt es, daß Frau Keily, die be⸗ 
kanntlich eine Jüdin iſt, bei Hof nicht empfangen werden 


— 


wollte. Ferner heißt es, 


wird, weil fie nicht als die Frau des Geſandten Keily | 
ſtreng 


augeſehen wird. Der öſterreichiſche Hof iſt 


katholiſch und betrachtet die Ehe des Katholiken Keilt mit | 
einer Jüdin ohne Zuſtimmung des Papſtes nicht für legitim. 


Dieſe e hat er aber nie erhalten. So iſt 
denn die Frau „Geſ ‚nid 
eine Jüdin ift, ſondern weil fie nicht 


mäßige Gattin betrachtet wird. Er ſelbſt wird im Ver⸗ 


kehr mit den Vertretern anderer Regierungen auf manche 


kalte Schulter ſtoßen. So meldet ein Privatbrief aus 
Wien, daß der Geſandte Italiens mit ihm nicht verkehren 


werde. Ebenſo nicht der Portugals, weil die portugieſi⸗ 


ide Königin eine Tochter Victor Emanuels iſt.“ 


erfcheinungen der verſchiedenen griechiſchen Gaue 


charakteriſtiſch zu ſchildern. Der Peloponnes unter 
das von Polykrates 
autokratiſch beherrſchte Samos, die aſiatiſche Denk⸗ 


Hegemonie der Spartaner, 


und Lebensweiſe ſyriſcher Tyrannen, das Gemeinde⸗ 
leben der lesbiſchen Städte benutzt der Dichter als 
Hintergrund, um auf ihm die Geſtalten ſich bewegen 


zu laſſen. Der archäologiſche Roman hat es heute 
ferne Vergangenheit 


zu gutem Anſehen gebracht: s ‚enhei 
mit ihren Eigenthümlichkeiten zu ſchildern iſt ſeit 
Gbers, Freytag und Eckſtein unzählig oft verſucht 
worden. Deshalb wird auch dieses Bändchen ſicher 
gern geleſen werden, zumal da ſein Verfaſſer ge⸗ 
wandt erzählt und lebendig ſchildert. Die Erfindung 
der Fabeln iſt einfach, die Charakteriſtik der Per⸗ 
ſonen, welche Denk⸗ und Lebensweiſe, der ver⸗ 


as Conventionelle nicht recht hinaus, ſcharfes 
Individualiſiren gehört nicht zu den Vorzügen des 
Verfaſſers. Dafür weiß er genau Beſcheidß in 
Geſchichte, Archäologie und Lebensweiſe der Alten 
und was er weiß, das verſteht er uns mitzutheilen. 


währt auch eine gute Anſchauung aus der Welt 
klaſſiſchen Alterthums. In der erſten Novelle ſpielt, 
600 Jahre v. Chr. ein Fenſter eine weſenlliche 
Rolle. Das Liebespaar unterhält ſich durch 
daffelbe, das Fenſter eines anderen Hauſes 
ſoll zur Flucht benutzt werden, muß alſo 
doch in der Wand deſſelben zu ebener 
Erde gedacht werden. Der Verfaſſer iſt gelehrter 
Afterthumskundiger, er wird alſo beſſer willen als 
wir, ob dies möglich iſt. In der ſamiſchen Novelle 


wird die äußere Eleganz des Polykrates geſchildert 
und dabei geſagt, daß jedes Stück der Kleidung ihm 


„vie angegoſſen“ ſaß. Gern hätten wir erfahren, 
ob damit der loſe, faltige Chiton gemeint iſt oder 
etwa ein anderes ſamiſches Nationalgewand, das 
wir nicht kennen? Wir Modernen ſind gar zu leicht 
geneigt, für alle Theile der weiten griechiſchen Welt, 


Ir eine lange Reihe von Jahrhunderten daſſelbe⸗ 


Coſtüm, die gleichen Lebensgewohnheiten anzuneh 
men. 


gebildeten Archäologen, wenn er es unternimmt, 


leis in dichteriſcher Form eines Beſſeren zu belehren. 
Zu beurtheilen, ob dies in den Erzählungen Flachs 


geſchieht, halten wir uns nicht für competent. 


wiſchen den Frankfurter 


(„das iſt ein Polizeiſpitzel, hinaus mit ihm!“), 


i ae in Wien.] Ueber die 


andtin“ nicht hoffähig, nicht weil fie | 
als Keily's recht- 


ſchiedenen Landſchaften vertreten ſollen, kommt über 


| 


So lieſt ſich das Buch leicht und angenehm, ge⸗ 


Da danken wir es denn dem wiſſenſchaftlich 


Network gemeldet wird, die Ernennung Mr. Keil y's 
zum Unionsgeſandten in Wien nicht rückgängig 
gemacht werden. Sollte die öſterreichiſche Regierung. 
es ablehnen, ihn zu empfangen, werden die Ver⸗ 
einigten Staaten, wie angedeutet wird, in Wien 
unvertreten bleiben. \ 

Frankreich. 

Paris, 5. Juli. In Saint Brieuc (Depart. 
Cotes du Nord) wurde heute an Stelle des Roya⸗ 
litten Champagny der Royaliſt Launay zum Se⸗ 
nator gewählt. — In Thiers in der Auvergne 
ſtürzte heute das Dach einer Markthalle ein; 
es wurden dadurch gegen 12 Perſonen, darunter 
3 ſchwer, . : B. T.) 

* Auf N der Gemeindebehörde in 
Havre ſoll in der Zeit vom 6. bis 9. Sept. d. J. 
daſelbſt ein internationaler Volksſchullehrer⸗ 
Congreß abgehalten werden. Die Theilnehmer 
erhalten auf allen franzöſiſchen Bahnen freie Fahrt, 
und in Havre ſelbſt ſoll für koſtenloſen Aufenthalt 
thunlichſt ale werden. Als Programm des 


Congreſſes iſt fe tgeſtellt: 5 
5 1) muuben nationaler und internationaler Lehrer: 
ongreſſe. 

2) Der Handfertigkeitsuntereicht als Complement 
des Volksſchulunterrichts. Organiſation von Hand⸗ 
werker⸗ und Lehrlingsſchulen. } 

3) Beſoldung der Lehrer und Lehrerinnen an 
Volksſchulen in den verſchiedenen Ländern. In 
welchem Maße iſt der Staat und in welchem die 
Gemeinde verpflichtet, zu derſelben beizuſteuern. 

4) Die Seminarien (Eeoles Normales) und ihre 
Aufgabe, angehend die allgemeine Bildung und die 
berufliche eee und Lehrerinnen. 

vet. 
* Aus Salonichi wird dem Neuter’fchen Bureau 
unterm 2. d. gemeldet: „Nach Berichten der Be⸗ 
hörden an der türkiſchen Grenze hat die bulgariſche 
Regierung jüngſt Schritte gethan, um die Einfälle 
von Räuberbanden in Makedonien zu verhindern. 
Trotzdem werden von den türkiſchen Beamten fort⸗ 
geſetzt Vorſichtsmaßregeln getroffen. Geſtern kamen 
zwei Bataillone Infanterie von Konſtantinopel an 
und wurden nach dem bedrohten Diſtrict geſandt. 
Während der letzten zwei Monate ſind die Garniſonen 
in Macedonien um 6000 Mann verſtärkt worden. Die 


| 15 von Salonichi hat verſchiedene Hausſuchungen 


in bulgariſchen Bibliotheken vorgenommen und 
eine Menge aufrühreriſche Proklamationen 
und andere Documente mit Beſchlag belegt. Die 
allgemeinen Zuſtände in der Provinz haben ſich ge⸗ 
beſſert und es herrſcht jetzt vollkommene Ruhe im 
üdlichen Macedonien. Eine 30 Köpfe ſtarke 
griechiſche Räuberbande, die an eblich von dem 
Slaven⸗Comité gebildet wurde, verſuche jüngſt die 
Grenze von Theſſalien gi überſchreiten, wurde jedoch 
von der griechiſchen 

indem die ganze Bande verhaftet wurde. Die 
griechiſchen Behörden ſind den Türken in der Auf⸗ 
rechthaltung der Ordnung an der Grenze behilflich.“ 


Aegypten. 
* Lord Wolſe 0 tritt am 6. d. an Bord des 
Aviſobootes „Iris“, be 


gleitet von Generalmajor 

Buller, Lord Charles Beresford und Oberſt⸗ 

Lieutenant Grove, die Rückreiſe nach England an. 

Lord Wolſeley's plötzliche Abreiſe bedeutet ohne 

Zweifel, daß die engliſche Regierung ihn zu con 

jultiven wünſcht, ehe fie ſich über ihre ägyptiſche 
Politik ſchlüſſig macht. 

Amerika. 
Newyork, 3. Juli. Die Chigagoer Straßen: 
Eiſenhahn⸗Geſellſchaft, welche die Pferdebahnen auf 


die Tramwagen am 
Fahren verhinderten, indem ſie die Straße wirkungs⸗ 
voll blockirten. Heute Morgen vor Tagesanbruch 
verſammelte ſich eine große Polizeimacht an den 
Endſtationen und auch längs der Madiſon⸗ſtreet, 
wo die Tramwagen laufen, und um 6 Uhr wurden 


Maſſen der Strikenden hatten wiederum die Straße 
verbarrikadirt, aber die Hinderniſſe wurden eiligſt 
entfernt, wobei es zu einigem Handgemenge kam, 
in dem verſchiedene Perſonen verletzt wurden. 
Schließlich gelang es der Polizei, es der Straßen⸗ 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft möglich zu machen, 6 Wagen 
auf der Route längs Madiſon⸗ſtreet in Betrieb zu 
ſetzen. Mehr als 600 Poliziſten bewachten die 
Straße, wo ſich Tauſende von Zuſchauern einge⸗ 
funden hatten. Der Bürgermeiſter, Mr. Harriſon, 
leitete perſönlich die Operationen zu Pferde. 
Nahezu 150 tumultuariſche Striker wurden wegen 
Blockirung der Bahn verhaftet. Der Pöbel fügte 
ſich ſehr bald den Befehlen der Polizei, und nach 
Beſeitigung der Barrikaden gab es wenig Krawalle. 

Chicago, 3. Juli. In Folge des aufrühre⸗ 
ſriſchen Verhaltens des Pöbels, als heute 
früh die Tramwagen ihre Fahrten begannen, hat 
die Geſellſchaft den Betrieb bis Montag ausgeſetzt, 
um weitere Ruheſtörungen zu verhindern. 

* [Die Kriegstrophäen des Generals Grant] 
und die vielfachen Geſchenke, die er bei Gelegenheit 
ſeiner Reiſe um die Welt von überall her empfing, 
ſind ganz kürzlich in Beſitz der Bundesregierungen 
übergegangen. Sie waren urſprünglich an den 
Eiſenbahn⸗König und Millionär Vanderbilt ver⸗ 
pfändet, der General Grant während feiner finan⸗ 
ziellen Calamität eine bedeutende Summe vorge⸗ 
ſtreckt hatte. Grant, deſſen ganaes Vermögen bei 
dem Zuſammenbruch der Bank verloren ging, war 
nicht im Stande, die verpfändeten Gegenſtände 
durch Heimzahlung der Summe einzulöſen. Auf 
der anderen Seite war aber Vanderbilt zu generös, 
um fie an Zahlungsſtatt anzunehmen und da Grant 
und deſſen Familie ſich weigerten, die Geſchenke 
zurückzunehmen, ſo kamen beide überein, die Bundes⸗ 
regierung damit zu beglücken. Ein eigenthümliches 
Spiel des Schickſals, daß der lebende Held eines 
großen Volkes auf ſeine hen feht verzichtet und 
fie in fremden Beſitz übergehen fieht! 


Danzig, 7. Juli. 

* 1 Nach einer Mittheilung des 
kaiſerlich ruſſiſchen General⸗Conſulates hier an das 
Vorſteheramt der Kaufmannſchaft hat das ruſſiſche 
Miniſterium des Innern in Folge Auftretens der 
Cholera in Spanien folgende Anordnung getroffen: 
1) Fahrzeuge, welche aus ſpaniſchen Häfen in den 
Schwarzmeer⸗Häfen anlangen, 
Beobachtung und Reinigung gemäß der am 
12. September 1884 von Seiten des Miniſteriums 
des Innern ertheilten Inſtruction und 2) Fahr⸗ 
zeuge, welche aus ſpaniſchen Häfen in den Oſtſee⸗ 
Häfen mit einem reinen Patente anlangen, werden 
einer ſtrengen ſanitären Beſichtigung unterworfen; 
Fahrzeuge aber, die ein ſolches Patent nicht be⸗ 
ala werden in letztere Häfen überhaupt nicht ein⸗ 

elaſſen. 
1 8 [Gefährliche Unſitte.] Veranlaßt durch die bereits 
in dieſer Zeitung mitgetheilte Verfügung des Staats⸗ 
aywalts zu Düſſeldorf gegen die Unfitte des wage⸗ 
rechten Tragens von Spazierſtöcken, Schirmen 
ic hat der Regierungspräfident zu Stettin ſämmtlichen 
ihm untergeordneten Polizei⸗Verwaltungen empfohlen, 
die Executivbeamten dahin anzuweiſen, daß fie ein die 


Dem Vernehmen nach wird übrigens, wie a us 


egierung daran verhindert, 


die Wagen unter polizeilichem Schutze abgelaſſen. 


der Weſtſeite der Stadt betreibt, iſt ernſtlich mit 
einem Strike ihrer Beamten beſchäftigt ge⸗ 
I wejen, die zwei Tage lang 


. 


unterliegen einer 


Paſſanten gefährdendes Tragen der Spazierſtöcke oder 
Regenſchirme bei jeder ſich Aeuden Gelegenheit durch⸗ 
perſönliches Einſchreiten inhibiren, wirklich vor⸗ 
gekommene Verletzungen aber behufs weiterer Mit 
Rane an die Staatsanwaltſchaft dienſtlich zur Anzeig 

ringen. 

—8— [Schwurgericht.] Geſtern Nachmittag gegen 
5 Uhr wurde der Meineidsprozeß gegen den efiger 
Niklaß und Genoſſen beendet. Die Verhandlungen 
batten zum großen Theil eine traurige Aehnlichkeit mit 
denjenigen des Prozeſſes wider Fillbrandt und Genoſſen, 
welcher in voriger Woche ſich abſpielte. Die Angeklagten 
und die Zeugen in beiden Verhandlungen ſtammen aus 
dem Carthäuſer Kreiſe und in beiden Prozeſſen tritt 
dieſelbe Leichtfertigkeit hervor, mit welcher von einem 
Theile der dortigen Bevölkerung eidliche Ausſagen ge⸗ 
macht werden. Durch den Spruch der Geſchworenen 
wurden die Angeklagten Franz Niklaß und 
Au guſte Kobiella nur des fahrläſſigen Meineides 
für ſchuldig erklärt, die Eva Kobiella dagegen 
des wiſſentlichen Meineides in drei Fällen, der Guts⸗ 
beſitzer Alexander v. Gruchalla endlich der Anſtiftung 
dazu. Das Urtheil lautete gegen Niklaß und Auguſte 
Kobiella auf 4 Monate Gefängniß, jedoch iſt ihnen 
die erlittene Unterſuchungshaft auf die Strafe anzu⸗ 
rechnen, außerdem wurde der Haftbefehl gegen fie auf- 
gehoben. Eva Kobiella wurde zu zwei Jahren 
Zuchthaus und zwei Jahren Ehrverluſt, Alexander 
D. Gruchallag zu einem Jahre Zuchthaus und einem 
Jahre Ehrverluſt verurtheilt. Bei letzteren Beiden wurde 
außerdem auf dauernde Unfähigkeit, als Zeuge eidlich 
vernommen zu werden, erkannt. Hiermit ſchloß die 
dritte und bisher längſte diesjährige Schwurgerichts⸗ 
erigde; der Vorſitzende, Herr Landgerichtsrath Mack, 
ankte den Geſchworenen beſonders warm für die an⸗ 
ſtrengende Thätigkeit, welcher ſich dieſelben haben unter⸗ 
ziehen müſſen. Die vierte Schwurgerichtsperiode wird 
unmittelbar nach den Gerichtsferien beginnen. 


Ziuſchriften an die Redaction. 

Vielfache Klagen werden von hieſigen Bürgern, die 
am Sonntag eine Spazierfahrt nach Plehnendorf 
mitmachten, über die Ueberfüllung des der Weſtpreußiſchen 
Dampfboots⸗ Geſellſchaft gehörigen Dampfboots „Neu⸗ 
kähr“, welches um 9 Uhr Plehnendorf verließ, erhoben. 
An und für ſich iſt das Einſteigen in Plehnendorf, da 
die Landungsbrücke kein Geländer hat, bei großem An⸗ 
u. keine große Annehmlichkeit. Angeblich wurde 
nun der Dampfer in Plehnendorf bereits ſo überfüllt, 
daß die Paſſagiere proteſtirten; trotzdem nahm der 
Dampfer in Heubude noch ca. zwanzig Berfonen auf. 
Die vielen Einwendungen ſeitens der Paſſagiere wurden 
von dem A e ziemlich rauh zurückgewieſen. 
Das Schiff iſt ſchließlich glücklich in Danzig gelandet; 
die Eutrüſtungzder Paſſagiere war aber eine allgemeine. 
Die Geſellſchaft wird gewiß Veranlaſſung nehmen, dafür 
Sorge zu tragen, daß derartige Vorkommniſſe für die 
Folge vermieden werden. 


Landwirthſchaftliches. 


[Saatenftand in Oeſterreich] Dem Berichte des 
Ackerbauminiſteriums über den Saatenſtand mit Ende 
Juni 1885 entnehmen wir Folgendes: Unter dem Ein⸗ 
fluſſe der günſtigeren Witterung erholten ſich namentlich 
die Winterfrüchte. Der Roggen blieb allerdings ſchütter, 
entwickelte aber ſchöne Aehren und läßt immerhin eine 
ſchwach mittlere Ernte erwarten, während der Weizen 
eine normale Mittel⸗Ernte verſpricht. In der mittleren 
Zone wurde mit dem Kornſchnitte bereits begonnen, in 
der ſüdlichen iſt derſelbe theilweiſe ſchon beendet. Weniger 
gut entwickelten ſich Gerſte und Hafer, welche wegen zu 
hne Feuchtigkeit kurz geblieben ſind und nur einen 
chwachen Ertrag erhoffen laſſen. Der Stand des 
ur 1 1 im Allgemeinen als ein befriedigender 
ezeichnet. 


ſich 


efahr. 


einer größeren 


gefebr ſich be 


von 1874 bis 
1873 90 pEt. 


age des 
zuzeichnen. 
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iſt an den 
mehr möglich. 


den 


Inſpection, 


nehmen. Dr. 


eiem Fuß war. 


ziteratur ſoll 


ſie nicht 


gegeben. Die 


Profeſſoren des 
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25 zerlbört und defect geworden, t! 
ganz unbeuntz. Ein einziges Mal erſt in den langen 
Jahren des Beſtehens dieſer Einrichtung foll hier ein 
Scheintodter wieder zum Lehen erwacht ſein. An ein 
Aufgeben dieſer veralteten Inſtitution ſcheinen die Kirchen 
behörden nicht zu denken, und noch immer leuchtet die 
originelle Inſchrift den Tauſenden von Paſſanten ent⸗ 
gegen, die täglich ihren Weg durch die Belle⸗Alliance⸗ 
Straße nehmen. 
Breslau, 4. Juli. Geſtern Nachmittags brach hier 
ein heftiges Unwetter los und war von ſehr ergiebigem 
Gewitterregen begleitet. Während der Regen ſich am 
heftigſten ergoß, fuhr ein Blitz in den mittleren Theil 
des Univerſitätsgebäudes, wodurch ein furchtbares Krachen 
und ein merkliches Erſchüttern des ganzen Gebäudes 
veruxſacht wurde. Ganz beſonders hat ſich derſelbe in 
den Arbeitszimmer des zoologiſchen Inſtituts geltend 
gemacht, wo er die dicke Wand durchbohrte und ein zwei 
Epe breites Loch zurückließ. Von Entzündung iſt keine 
pur zu bemerken geweſen. Der Blitz muß ſich in 
mehrere Aeſte getheilt haben, da ein ie an dem 
Hauptportal des Univerſitätsgebäudes längs des Leitungs⸗ 
drahtes geſehen wurde, wie er in die Erde eindrang, 
während ein anderer Strahl mehr an der Dachfirſte ver⸗ 
blieb, die Waſſerleitungsröhren durcheilte und dieſelben 
ſtellenweiſe beſchädigte. Nach Ausſage glaubwürdiger 


Bekanntmachung. Bekanntmachung. 


In unſer Regiſter betreffend die Zu Folge Verfügung vom 3. Juli 
Eintragung der Ausſchließung der iſt am 3. Juli 1885 die in Culm 
Rente e Haft unter Kaufleuten 1ft | beftehende Handelsniederlaſſung des 
heute unter Nr. 33 eingetragen: der] Kaufmanns (1528 


at etnaa die 


1560 


Eine 
die einen ſuchen die 
witterhäufigkeit und Heftigkeit, alſo in meteorologiſchen 
Verhältniſſen die anderen in der vermehrten Anwendung 
metalliſcher Conſtructionstheile der Gebäude. 
10 die ie 5 15 08ers de aa k 
nterſuchungsgebiets v ieden, ein 
ſich 1 12 0 1 nuch pie Bede ens 
u 
nämlich durchſchnittlich jährlich Blitzſchläge 90 in 
ürtemberg, 253 
land, 455 in Schleswig⸗Holſtein und 331 in Oldenburg 
* [Bon Vienen erſtochen] Ein Lehrer Namens 
Reibl in Baiern, welcher von Bienen überfallen wurde, 
ö giftigen Verletzungen geſtern geſtorben. Der 
erbeigerufene Arzt entfernte aus ſeinem Körper 1240 
Stacheln. Es war eine Rettung des Verletzten nicht 


[Prozeß gegen zwei Stabsärzte.] In Mainz 
haben vor dem Kriegsgericht die Verhandlungen gegen 
in die Militär 
Stabsarzt Dr. Hennecke 
Sabsarzt des 97. Regiments in 
Kriegsgerichte wird von dem Inſpecteure der 5. Feſtungs⸗ 
0 Oberſt v. Gärtner, präſidirt; als Bei zer 
fungiren 2 Oberſte, 2 Oberſtlieutenants, 2 
2 Hauptleute und 2 Premierlieutenants. 
vertritt der General⸗Auditeur von Kaſſel. 
klagematerial iſt ein äußerſt umfangreiches, und werden 
die Verhandlungen, die ſelbſtredend unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit ſtattfinden, mindeſtens 8 Tage in Anſpruch 
8 ennecke iſt ſchon nahezu zwei Jahre in 
Baht, während der Oberſtabsarzt von 
t 


Brüſſel mit den ausgeſtellten alterthümlichen 
dem Harphichord, i 
uralten Flöten, Violen u. ſ. w. ausgeführt. Die Miu 
ſtücke des Programms ſtanden im Einklange mit 
Alter ae benutzten Inſtr E 


yat etwa die Grö 
die größte mit ein 
Der Ton der 


Kaufmann Ellard Schwarz zu Neu⸗ 
ſtadt W.“ Pr. hat durch Vertrag vom 
15. Juni 1885 für ſeine Ehe mit 
Naunh Harich die Gemeinſchaft der 
Güter und des Erwerbes mit der Be⸗ 
ſtimmung ausgeſchloſſen, daß das von 
der Frau in die Ehe einzubringende 
und das ſpäter von ihr durch Erbſchaft, 
Geſchenke, Glücksfälle oder ſonſt zu 
erwerbende Vermögen die Eigenſchaft 
des Vorbehaltenen haben ſoll. (1529 


Neuſtadt W/ Pr., d. 3. Juli 1885. 
Königl. Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Von Neuem wird darauf aufmerk⸗ 
ſam gemacht, daß außerhalb der 
Schalter⸗Dienſtſtunden Einſchreib⸗ 
Briefſendungen gegen Entrichtun 
einer beſonderen Gebühr von 20 5 
für jede Sendung angenommen 
werden: 

a. bei dem Poſtamte 1 in der 
Langgaſſe — Eingang von der 
Poſtſtraße, Thüre III — von 
8 Uhr Abends bis 6 Uhr früh 
und außerdem an Sonn⸗ und 
Feſttagen von 9 bis 12 Uhr 
Vormittags und von 4 bis 
5 Uhr Nachmittags. 

. bei dem Poſtamte 3 am Leege⸗ 
thor⸗Bahnhofe von 6% bis 
7 Uhr früh und außerdem an 
Sonn⸗ und Feſttagen von 9 bis 
12 Uhr Vormittags und von 

4 bis 4% Uhr Nachmittags. 

Die Einlieferung darf nicht ſpäter 
als % Stunde vor Abgang der be⸗ 
treffenden Beförderungs⸗ Gelegenheit 
und bei dem Poſtamte 3 überhaupt 
nur dann erfolgen, wenn die Sendung 
mit den von dem Leegethor⸗Bahnhofe 
a enden Poſtzügen befördert werden 
ann. 

Danzig, den 5. Juli 1885. 


Kaiſerliches Poſtamt. 


Auguſt David Freymark 
ebendaſelbſt unter der Firma A, Frey⸗ 
mark in das dieſſeitige Firmen⸗ 
Regiſter unter Nr. 296 eingetragen. 

Culm, den 3. Juli 1885. 
Königliches Amtsgericht. 


Kossack. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung der Erd⸗ und 
Planirungsarheiten zur Normaliſirung 
des Deiches in der Thorner Stadt⸗ 
niederung ſoll in 4 Looſen getrennt 
auf dem Wege der öffentlichen Aus⸗ 
ſchreibung vergeben werden. 

Es ſind an Bodenmaſſen zu bewegen: 
In Loos J. von St. Nr. 0 bis St. 

Nr. 69 annähernd 190,000 ebm. 
In Loos II. von St. Nr. 69 bis St. 
Nr. 127 annähernd 197,000 ebm. 
In Loos III. von St. Nr. 127 bis St. 
Nr. 186 annähernd 218,000 ebm. 
In Loos IV. von St. Nr. 186 bis 
St. Nr. 239 -+ 25,0 annähernd 
223,000 ebm. { 

Angebote ſind verfiegelt und mit 
entſprechender Aufſchrift bis zu dem, auf 
Montag, den 20. Juli d. Is., 

Vormittags 10% Uhr, 
feſtgeſetzten Verdingungstermin porto⸗ 
frei an den unterzeichneten Deich⸗ 
inſpector, in deſſen Bureau zu Thorn 
Altſtädtiſchen Markt Nr. 430 zur be⸗ 
zeichneten Stunde in Gegenwart der 
elwa erſchienenen Submittenten die 
eingegangenen Offerten geöffnet werden 
ſollen, einzuſenden. 2 

Die Bedingungen liegen eben⸗ 
daſelbſt zur Einſicht aus, auch können 
en gegen Einſendung von 2 Kl. 

ezogen werden. 5 
Die Wahl unter den 3 Mindeſt⸗ 
fordernden bleibt vorbehalten. (1527 
Thorn, den 4 Juli 1885. 


Der Deich⸗Inſpektor. 
Elopsch, 
Königlicher Kreis⸗Baninſpector. 


ch befindenden Blitz 


reslau von Prof, L. Weber ge 


altener Vortrag conftatirt, daß die Thatſache, daß die 
meiſten Gegenden Deutſchlands und auch f 
Periode beſtändig zunehmender Blitz 
€ h befinden, nicht mehr zu verkennen fei. Für 
ie Provinz Sachſen beträgt die Zunahme in der Periode 
1883 gegenüber der Periode von 1864 bis 
Erklärung iſt noch nicht gelungen Auge 


Hollands in 


Urſache in einer Zunahme der Ger 


Uebrigens 
der geographiſchen 


eeküſte durch viel Blitzſchläge aus⸗ 
Million verſicherte Gebäude g 
aden, 


in Sachſen, 266 in Oſtfries⸗ 


efreiungsgeſchichte verwickellen 
von Wiesbaden und den Ober⸗ 
Hanau begonnen. Dem 


Mafore, 
Die Anklage 
Das An⸗ 


anau bisher auf 


„IJubiläum einer Nationalliteratur.] Eine Natio⸗ 
nalliteratur recht jungen Datums iſt die croatiſche. 
Aus Agram kommt nämlich folgende Mittheilung: Die 
Fita fel 0 I der Wiedergeburt der croatilchen 
im nä 
begangen werden. Das Agramer Bürgercomite hat ese 
Augelegenheit in die 
Berathungen zu dieſem Zweck“. { 
hältniſſe kennt, wird ſich nicht wundern, daß es eine 
Literatur ſo jungen Datums überhaupt geben kann. Die 
croatiſche Sprache war noch vor Kurzem ein jo ungefügi⸗ 
ges und ungelenkes Ding, daß man abſtracte Dinge nicht 
darin ausdrücken konnte. 
haben nun wohl mit Benutzung alter Wortſtämme und 
reichlicher Verwendung von Culturſprachen eine National: 
fee cht geſchaffen, aber — das croatiſche Volk verſteht 


ſten Jahre in glänzender Weile 


Hand genommen und hält bereits 
Wer die dortigen er⸗ 


Nationalgeſinnte Gelehrte 


AIeEin hiſtoriſches Concert] Im Muſikſaale der 
internationalen Erfindungen⸗Ausſtellung in Kenſing ton 
wurde, wie uns aus i t 
ein in ſeiner Art ſeltenes und eigenthümliches Concert 
„Inſtrumental⸗Piecen des T 
wurden nämlich von einer Anzahl Mitglieder 


London berichtet wird, am 
des Programms 
und 
Muſik⸗Conſerpatoriums in 
Inſtru⸗ 
dem Spinnet und 115 
ik⸗ 


königl. 


ole 668 
Execu 
reich 


eine 


dem ſich 
„Las en mon deux 


printemps“ und mehrere andere Geſänge aus dem 
17. Jahrhundert anſchloſſen. Das historie 
erwies ſich als ebenſo belehrend wie ergötzend für die 


Bekanntmachung Bekanntmachung. 


che“ 


Concert 


Es wird 19 zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß der Stadt⸗ 
Ausſchuß zu Danzig, gemäß $ des 
Regulativs zur Ordnung des Ge⸗ 
ſchäftsganges und des Verfahrens hei 
den Kreis⸗(Stadt⸗Ausſchüſſen vom 
28. Februar 1884, während der Zeit 
vom 21. Juli bis zum 1. September cr. 
Ferien hält und daß nach Abſchnitt 2 
des oben gedachten Paragraphen 
während der Ferien nur ſchleunige 
Sachen zur mündlichen Verhandlung 
gelangen dürfen. 1449 
Danzig, den 1. Juli 1885. 


Der Stadt⸗Ausſchuß 


Die zum Ottlauer Fideikommiß ge 


a Güter Klein Ottlau, Groß 
Ottlau und Carlshof, belegen an der 
Marienwerder⸗Graudenzer Chaufiee, 
je 7 Kilometer von den Bahnhöfen 
Marienwerder und Garnſee, ſowie 
Zuckerfabrik Marienwerder entfernt, 
ſollen wegen Wohnſitzveränderung mit 
Ausſchluß der Forſt vom 25. März 
1886 ab auf 10 Jahre verpachtet wer⸗ 
den. Das Areal beträgt ca. 4500 mag⸗ 
deburg. Morgen Acker und Wieſen und 
iſt zum großen Theil drainirt. Das 

achtminimum beträgt 36 000 % und 
iſt zur Uebernahme der Nachweis eines 
disponiblen Vermögens von 150000 % 
erforderlich. Das Fideikommißinventar 
iſt in gleicher Quantität und Qualität 
zu reſtituiren, das ſonſtige Inventar 
und die Einrichtung der auf den Gütern 
betriebenen in Klein Ottlau gelegenen 
Brennerei vom Pächter käuflich zu 
übernehmen. Zum Abſchluß des Pacht⸗ 
vertrages habe ich auf den 10. October 


d. J., Vormittags 10 Uhr, in meiner te 


Wohnung einen Termin anberaumt. 
ur Beſichtigung wird bei vorheriger 
rechtzeitiger Anmeldung in Klein Ottlau 
bei Marienwerder auf Bahnhof Marien⸗ 
werder Fuhrwerk geſtellt. Die acht⸗ 
bedingungen werden gegen Erſtattung 


der Copialien von mir in Abſchrift 


mitgetbeilt. Agenten verbeten. (466 det rages nach Uebereinkunft 
Marienwerder, 16. Juni 1885. 11486) ©. H. Gerlich. 
Kuoepfer . | Die Heerde iſt auf allen beſchick⸗ 
Rechtanswalt und Notar. ten Größeren Schauen ſtets prämlüirt. 


auf die Erde etwa 20 Sch it 
Blitz zünde? 
2 


Die Meteorologen beschäftigen 
mit der in einer Zunahme fi chäftig 
in jüngſt in 


| director Albrecht 
| Hörnte Böcke (Nachzucht der importir⸗ 


Ss 
wäh 
ten Platz fü 


Briefkaſten der Redaction. 
M. in Schönhorſt: Lieske war zweier Verbrechen 
gellagt. Auf das eine ſteht Todes⸗ auf das andere 
Spur Freiheitsstrafe. Da er beider Verbrechen ſchuldig 
erklärt it, mußte das erkennende Gericht auch die Strafe 
für jedes Verbrechen aussprechen Wird das Todes⸗ 
uribeit vollzogen, fo kann ſelbſtverſtändlich die Zuchthaus⸗ 
ſtrafe nicht vollſtreckt werden. Sie kann aber im Falle 
ber Begnadigung wegen des Mordes ſehr wohl noch zur 
Vollſtreckung kommen. 


* Standesamt. 


Vom 6. Juli. 

Geburten: Seefahrer Herm. Bahr. T. — Kaufm. 
Hof Müntz, T. — Arb. Andr. Dettlof, T. — Färbergeſ. 
Oscar Herrde, S. — Schneidergeſ. Karl Lilienthal, T. 
Arb. Felix Bollin, S. — Wachtmann Michael Ricz⸗ 
kowski, T. — Malermeiſter Karl Rautenberg, S. — 
Malergeh. Paul Rogowski, T. — Arb. Auguſt Kretſch⸗ 
mann, ©. — Schuhmachergeſ. Hermann Nath, S. — 

Arb. Eduard Pollei, T. 8 N : 
Aufgebote: Obermeiſtersmaat in der kai. Marine 
Theodor Gotthilf Rottkewitz in Wilhelmshaven 
and Marie Louiſe Borkowski hier. Tiſchlergeſelle 
Johannes Friedrich Schöneberg und Mathilde Martha 
Eliſabeth Schwilskt. — Büchſenmacher Paul Friedrich 
Balzer und Anna Joſefine Gaſiorowski. — Klempner⸗ 
geſelle Vincentius Windolf und Louiſe Hulda Spring⸗ 
mann. — Arb. Joh Michael Binkowski und Louiſe 
Wilhelmine Thereſſa Neumann. — Arb. Wilh. Arndt 
und Wilhelmine Chriftine Glomp. — Böttcherg. Herm. 
Alb. Wichert und Marie Eliſabeth Rathke. — Kaufm. 

Dito Wilh. Klein und Emma Louiſe Schüz  . 
Heirathen: Feldwebel im oſtpr. Fußartillerie⸗ 
Regiment Nr. 1 Friedrich Alexander Kawohl in Königs⸗ 
berg und Martha Franziska Söhnert hier. — Maurer⸗ 
efelle Friedrich Wilhelm Benjamin Lenſer und Henriette 
Pannwig. — Buchdruckereigehilfe Conſtantin Waldemar 
i Tiſchler⸗ 
ermine 


Erd⸗ 


of 


Brandenburg und März. — 
Emma 


Fofefine Schwanke. — Kutſcher bei der Feuerwehr 


Louiſe Erneſtine 


aan 
nid, 
Br 


Anna 
Hoffmann, gb. Karnath, 60 J. — Fr. Wilhelm. Wernicke, gb. 
Biefter, 35 J. — Arb. Johann Voß, 67 J. — S. d. 
Arb. Wilhelm Stieler, 8 M. . d. Arb. Anton 
Buſch, 2 M. — S. d. Arb. Robert Frank, 6 J. 
Fran Maria Julianna Peſtka, geb. Neumann, 31 J. 
S. d. Maurergeſ. Wilhelm Ragge, 11 Tage. — Amalie 
Caroline Friederike Kreft, geb. Joſchke, 74 J. 
Caroline Lau, geb. Danziger, 68 J. — Wagenmeiſter 
bei der könial. Ostbahn Frfebrich Carl Pape: 52 3. — 
S. d. Schloſſergeſ. Auguſt Zucht, 7 J. — Bäckergeſelle 
Wilhelm Pätſchke, Alter unbekannt. — 2 unehel. ©. 
Horſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Srpezial⸗T * 


fen? 


Artien 287. 47 Ungar. Goldrente 99,20. Tendenz: ſchwach. 


5 Paris, 6. Juli. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% 


Reute 82,45. 3% Rente 80,92. Ungar. AZ Goldrente 
807% excl. Franzoſen 601,25 excl. Lombarden 281,25. 
Türken 16,55. Aegypter 330. Tendenz: ſchwach. — 
Rohzucker 880 loco 43,50. Weißer Zucker dr laufend. 
Monat 46.80 ½ Sept. 47,50, Jr Oktober / Januar 50,20. 
London, 6 Juli. (Schlußcourſe.) Conſols 9945. 
4% preußiſche Conſols 192%, 5% Ruſſen de 1871 9334. 
5% Ruſſen de 1873 93%. Türken 16%. 4% ungar. 
Goldrente 795. Aegypter 65%. Platzdiscont 4%, % 
Tendenz: ruhig. Havannazucker Nr. 12 17. 
Rüben⸗Nohzucker 15%. 

Petersburg, 6. Juli. Wechſel auf London 3 Monat 
2410. 2. Orient⸗Anleihe 94%. 3. Orient⸗Anleihe 947%. 

Glasgow, 4. Juli. Die Vorräthe von Roheiſen in 
den Stores belaufen ſich auf 602 600 Tons gegen 
588 800 Tons im vorigen Jahre. Zahl der im Betrieb 
befindlichen Hochöfen 90 gegen 96 im vorigen Jahr. 


Zu den Uferbauten an der Elbinger 
Weichſel (Scharpau) oll d. Lieferung von 
2860 ebm. ordinären Faſchinen und 
N 384 Schock Buhnenpfählen 
im Wege der Submiſſion vergeben 
werden. 

Hierzu ſteht auf b 
Mittwoch, den 15. Juli 1885, 
Vormittags 10 Uhr, 

im Bureau des Unterzeichneten, 
Frguengaſſe Nr. 21, Termin an, 
woſelbſt auch die Lieferungs⸗Bedin⸗ 
gungen eingeſehen werden können. 
Danzig, den 4. Juli 1885. 


Der Baurath. 


gez. Degner. (1517 


(Züchter Herr 


SE og 


Nambouillet⸗ Stammheerde 
Bankau bei Warlubien Weſtpr. 
Sonnabend, 1. Aug. c., Mittags 3 Uhr, 
Auction über ca. 50 
Sprungfähige Böcke 
zu eingeſchätzten Preiſen v. 75—200 N. 

Zuchtrichtung: Großer, wuchſiger 
örder, mit edlem, reichem Fließe. 

Züchter der Heerde: Herr Schäferei⸗ 
Guben. 


40 Vollblutböcke 
Verkauf. 


Auf Wunſch kommen viele unge⸗ 
en lgehörnten Ehatillonais⸗Böcke) 
zum Verkauf. Schäferei kann jederzeit 
vorher beſichtigt werden. Bei Anmel⸗ 
dung Fuhrwerk bereit Bahnhof War⸗ 
lubten und Halteſtelle Ober⸗Gruppe, 
wie 5 der Weichſel im „Rothen 


Adler“ ). Verzeichniß. 
nahme der Böcke und Ausgleich 


2 


kte Buhörerthoft, welche den Muſikſaal bis auf den 
1— 


dbörſe.) Oeſterr. 
en 242 j. Lombarden 112%. |; 
% Rufen von 1880 - 


4% Goldrenke 81.3 
3: behauptet. ‘ 
6. Juli. (Abendbörſe.) Oeſterr. Tredit⸗ 


Die Hambanillet- 
Vollblut Heerde 
Kl. Schönbrück 


bei Garnſee, Kreis Graudenz, 


Tochterheerde der Freiherrli 
Richthofen'ſch 
Vollblut⸗Heerde Brechelshof in Schleſ. 


Montag, d. 3. Auguſt 


Vormittags 11 Uhr 


Bei vorheriger Anmeldung Ab⸗ 
holung vom Bahnhof Garnſee. 


Der freihändige Verkauf von 
Jährlings⸗Böcken 
aus meiner Fleiſchſchaf⸗Stammheerde 

forddown) 


(Oxfor 
beginnt 


am I. Juli er, 


Preiſe von 100 — 200 „. 
currenz Verſteigerung. Auf Wunſch 


Bei BE Anmeldung Wagen 
auf Bahnhof Fiſchhauſen und German. 
Nodems bei Germau in Preußen. 


Sembritzkl. 


rng 
} 2 * RZ 8 * 


Börsen - Depesche der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 6. Juli, 
Ors v. 4. 
Weizen, gelb II. Orient-Anl 
Juli-August 169,50 166,00 | 4% rus. Anl. 80 
Sept.-Oktbr.| 173,50 171,50 Lombarden 226,00 226,00 
Roggen Franzosen |485,00| 485,00 
Juli-August 148,00| 146,00 | Ored.-A.ctien 471,00 470,00 


Ors.v.& 


60,50 60,40 
80,90| 80,20 


Sept.-Oktbr. 153,00 151,50 Disc- Comm. 191,00 190,50 
Petroleum pr. Deutsche Bk. 145,50 145,40 
200 & Sept. 5 Laurahütte 91,80). 91,60 
Oktober 23,90 23,90 Oestr. Noten | 163,90| 163,90 
Rüböl Russ. Noten | 204,30] 204,55 
Sept.-Oktbr.| 49,00 47,80 | Warsch. kurz| 203,75| 204,25 
Okt.-Nov. | 49,50 48,20 London kurz — | 20,36 
Spiritus London lang — 20,315 
uli-August| 43,10 42,50 Russische 5% 
Sept.-Oktbr.| 44,50| 44,10| SW.-B. g. A.] 62,50| 62,30 
4% Consols 103,90 104,20 | Galisier 100,10] 99,70 


Mlawka St-P.| 114,00| 113,70 
do. St-A.] 77,00 77,50 


Ostp 


96,80] 96,60 
r. Südb, 
Stamm-A. 109,30 108,50 


4% do. 102,00 102,50 

5% Rum. G.-R. 93,60 93,60 

Ung. 4 Gldr.] 81,40 81,20 

Neueste Russen 95,20. Danziger Stadtanleihe —. 
Fondsbörse: abgeschwächt. 


Productenmärkte. 


Königsberg, 4. Juli. [Wochenbericht von Portatius 
und Grothe.] Spiritus kam wieder nur ſchwach heran, 
die Frage war jedoch ſehr beſchränkt und konnten Preiſe 
ſich bis vorgeſtern nur auf dem Niveau des letzten 
Sonnabendmarktes erhalten. Geſtern wurde, nachdem 


2 Tage ohne Zufuhr vergangen waren, die Haltung 
fefter und das Gebot um „ AM erhöht. Der Termin⸗ 
handel ruhte völlig, doch befeſtigten ſich die Notirungen 


im Laufe der Woche um ½ bis % % Zugeführt wurden 
vom 27. Juni bis 3. Juli 140 000 Liter, gekündigt 160.000 
Liter. Bezahlt wurde loco 42, 42% M und Gd., 
42 M Gd., Regulirungspreis 42%, M, Juli 42, 
42, 42½ % Gd., Auguſt 42%, 42%, 43 % Gd. Sep⸗ 
1 43, 43½ M Gd. — Alles pro 10000 Liter % 
ohne Faß. 


FRentabenafen 5 Ful. Mind: d. 

enfahrwaffer, 6. i. Wind: N. 

Angekommen: Königsberg (SD.), Schwabe, 

Stettin, leer. 95 
Geſegelt: Kullen (SD.), Anderſon, Fredericia, Holz. 
Im Ankommen: Dampfer „Kreßmaun“. 


Lipcic, Halberſtamm, Polemnitz, Stettin, Danzig und 
1 Sni en 355 St. h. Plangons, 688 St. w. 
Mauerlatten, 331 St. w. Sleeper, 3 St. doppelte 


eichene, 1 kief. Eiſenbahnſchwellen. 


Schiffs⸗Nachrichten. 5 
O. Newyork, 3. Zuli. Der Dampfer „Eat Anglia“, 
der hier vom mittelländiſchen Meere angekommen, 
berichtet, daß er am 27. ult. im 420 54 nördlicher 
Breite und 500 322 weſtlicher Länge den Cunarddampfer 
„Gallia“ antraf und Briefe von demſelben an Bord 
nahm. Der „Gallia“ hatte am 23. Juni im 40 27 
nördlicher Breite und 529 8“ weſtlicher Länge einen Bruch 
ſeines Schraubenſchaftes erlitten. Er befand ſich im 
Schlepptau des Dampfers „River Avon.“ An Bord 
befand ſich alles wohl und man erwartete, daß die 
nothwendige Reparatur am 28. Juni vollendet und der 
Dampfer alsdann im Stande ſein würde, ſeine Reiſe 
ohne Beiſtand fortzuſetzen. f 
Verantwortlicher Redacteur für den politiſchen Theil, das Feuilleton 
und die vermiſchten Nachrichten: i. V. Dr. B. Herrmann — für den lokalen 
den provinziellen, den Börſen⸗Theil, die Marine⸗ und Schifffahrts⸗Ange⸗ 
legenheiten und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein — für bes 
Inſeratentbeil: A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 
PPS DDD e 
Ein ebenfo erfreuliches Zeugniß für die milden dem 
Chef und deſſen etwa 400 Khpfe zählendem Perſonal 
herrſchende Harmonie, wie für die hohe kunſtgewerbliche 
Leiſtungsfähigkeit der Album ⸗Induſtrie bildet cin t 
befannten Weinhändler Herrn Os wald Nier g⸗ 
ich feines - diesjährigen Geburtstages von einen 
Mien Werfonal’als werkhvolle Erinnerungsgabe 


8 


am A anecun 
ebrachtes Album. Daſſelbe, nach dem Entwurf 
Seren Boſſomaier, Generalbevollmächtigter des eg 
Oswald Nier, von der Firma Otto Seiffert, eine der 
ı vensmmirtelten , Album Fabriken Berlins, hergeſtellt, 
präſentirt ſich als ein ſtattlicher, in Kalbsleder in Ver⸗ 
bindung mit feinſtem rothen und blauen Seidenplüſch 
und prächtiger Ornamentirung gebundener Band in der 
Größe von 55 zu 40 Cm. Die in Gold, Silber und 
Silberoxyd mit reichlicher Anwendung von Feueremaille 
künſtleriſch ausgeführten Beſchläge ſtellen theilweiſe 
Symbole und Embleme der Weinzucht und des Wein“ 
handels dar, theils repräſentiren ſie perſönliche Be⸗ 
OSWALD RIER'S 


ziehungen des Geſchenkempfängers. 
i =] 
2 (Hanptgesckäft: 7 5 


BERLIN, Wallstrasee 23) / R 

chemisch 4 
untersuchte, reine, 
ungegypste franz. 


des 
28 


von . I.— pro Lit. au. 1° 


Ausf. Preis- Courant 
25 non 


Vock⸗Verkauf 


zu Wilezewo 
per Nicolaiken Westpr. 


12 Jährlings -Böcke 


30. Juli er., 


Mittags 12 Uhr, 
tatt, [1602 


att. 

Die Mutterheerde iſt angekauft 
von Herrn Oberamtmann Becker auf 
Kluckowo per Flatow und mit 
Driginal⸗Böcken aus Münchenlohra 
in Sachſen gezüchtet. Züchter: Herr 
Rud. Behmer. 


A. Kaufmann. 
Fuhrwerk ſteht bei vorheriger An⸗ 
meldung Vormittags 10 Uhr auf 
Bahnhof Nikolaiken. 


Sehr vortheilhafter 
Kauf. 


Wegen Todesfall ift ein beſt⸗ 
renommirtes Rittergut nebſt Neben⸗ 
gut in der fruchtbarſten Gegend Weſt⸗ 
preußens, % Meile von der Stadt 
und Bahn entfernt, von 2300 Morg. 
groß, vorherrſchend Acker II. und III Kl., 
incl, 400 Morgen Fluß⸗ u. Rieſelwieſen 
billig zum Verkauf. Der Acker ift % 
warmer Weizen⸗ und Rübenboden in 
hoher Cultur brillant ſtehende Saaten. 
Gebände, Wohnhaus, ſchloßartig im 
Park und Garten, ſämmtliche andere 
Gebäude maſſib und luxuriös gebaut. 
Inventar: 58 Pferde, 15 junge Pferde, 
80 Kühe, 60 Jungvieh, 3 Bullen, 
1200 Schaſe; todtes Inventar gut und 
übercomplet, Dampfmaſchine ac. 
Bedentende Ziegelei. Käſerei. Grund⸗ 
ſtener jährlich 360 Thaler. (1354 
Dieſes Gut iſt feit vielen Jahren 
in einer Hand und ſehr gut bewirth⸗ 
ſchaftet worden. Preis 240 000 Thlr., 
Anzahlung 60 —70 000 Thlr. Hybo⸗ 
theken nur Landſchaft. 

Nur Selbſtkänfer belieben ihre 
werthe Adreſſe unter 1354 in der 
Exped. d. Zeitung einzureichen. 


von 


en Rambouillet⸗ 


ud. Riemann) 


zum . 


II Uhr. 


Bei Con⸗ 
(1281 


 Imangswersteigerum. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckun 
“Sollen die im Grundbuche ih 
Band 9, Blatt 4 und Band 19, Blatt 
14 auf den Namen des Franz Lukowitz 
eingetragenen, zu Raduhn belegenen 
Grundſtücke AS 
am 17. September 1885, 
Nachmittags 1 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Ort und Stelle in Raduhn verſteigert 
werden. 
Die Grundſtücke 


Lotterie 
Internationalen Ausſtellung 


zu Königsberg. | 
Ziehung 10, August und folgende Tage, 


ind und zwar Erſter Hauptgewinn Werth 20 908 Mk. 


Morgen 


incl. 
2 Kühe, 13 Pferde 2c., ſollen behufs Aus⸗ 


9. Juli er., Vorm. 10 Uhr, 


e ee weile „ 159% ee e e dee e 
und Nr. 14 mit 33.72 Mk. Reinertrag ritter 10 0% „ er Concurs- Verwalter. 


55 Ü 
und mit 8,82,20 Hectar Fläche zur 37 Gewinne im Werthe von 500 — 10 000 


27 


110 in det Mk. Da 8050 2 1 17 7 5 — 800 2 : 
er zur ebäudeſteuer veranlag 3 * 1 2 7 
Auszug aus der Steuerrolle beglaubigte Looſe a 3 Mark n der Expedition 


Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abschätzungen und andere die Grund- | 
ſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 4, 
eingeſehen werden. 8 a 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
geforbert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin 
vor der Aufforderung zur Abgabe von 


lanten Bedingungen vermitteln 


der Danziger Zeitung. 


Comtoir: Danzig, 


Hamburg-Amerikanische Tacke. Gesellschaft, 


N Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt 
Hamburg - Nein - Norf. 


Von Hamburg regelmäßig jeden Mittwoch und Sonntag, 5 

von Habre Dienſtags, b 
Rhaetia, 22. Juli. Morabvia, 5. Auguſt. 
Hammonia, 26. Juli.] Friſia, 12. Auguſt. 


| ſtruction, liefern complet 


i (6529) 
Bohemia, 8. Juli. | 


Wieland, 12. Juli. 


Une jede Anzahlung 


we ene G und „(ls 3 Nugia, 15. Juli. Suevia, 29. Juli. Weſtphalia, 16. Aug. . 

dem Gerichte g = en ö 1 8 5 gegen u jährige Albaahlung not 
widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung i Hamburg⸗Weſtindien, 5 Ou be le 10 f 15 be 
des geringſten Gebots nicht berüd- | am 6., 21. und 24. jeden Monats von Hamburg laut Fahrplan der 9 f „ (1600 
fihtigt werden und bei Vertheilung & Geſellſchaft. g ae , kh 

des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten [ 2 Loc aus 
Anſprüche im Range zurücktreten. Ei Hamburg-Mierico, Conv.-Lexikon, 


Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 


16 Bände, a A. 9,50, neueſte 
Auflage mit Karten, Tafeln, 
Illuſtrationen, elegant und feft 
gebunden. 600 

Zu gleich günſtigen Be⸗ 
dingen alle anderen Lexika, 
Geſammtwerke, Klaſſiker, Ge⸗ 


am 2. jeden Monats von Hamburg laut Fahrplan der Geſellſchaft. 
Auskunft wegen Fracht ertheilt Herr August Bolten, Hamburg. 


Wegen Paſſage und Abſchluß von Ueberfahrts⸗Verträgen wende 
man ſich an Haupt⸗Agent Bruno Voigt, Sanzig, Lauggaſſe 51. 


Die Direction. 


ee 


ARAR 
n 


8 
e 


an Die Stelle, der Grundſtücke tritt. Telegramm⸗Adreſſe: Packetfahrt, Hamburg. (1563 1 ichte Kitlauten Literatur 
Das Urtheil über die 9 9 91590 Fer, REN RR | Bi Wahtverke, ſowie alle anderen 


des Zuſchlags wird 
am 19. September 1885, 
Vormittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Terminszimmer III. 
verkündet werden. 


ütterariſchen und wiſſenſchaftl 
Werke. Reelle und coulanteſte 
Bedienung, umgehende Er⸗ 
ledigung. Refl. bel. Adreſſen u. 
„Verlag 100° an d. Exped. d. 


Basler Lebens⸗Verſicherungs⸗ 


Geſellſchaft. | 


Berent, den 28. Juni 1885. Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß wi durch n einzufenden. 
Königl. Amts⸗Gericht III das Ableben unseres langjährigen Vertreters ae ert Kan BESTER 
ne Blance. I Danzig erledigte General- Agentur für Weftyreußen dem Herrn Medicimal- Schutzmarke 
Bekanntmachung. H. Lierau in Danzig Tokayer. 5 
Durch directe Ver- 


In unſerem Procurenregiſter iſt 
heute sub Nr. 683 die Collectivprocura 
des Jasnietpski und Weſtphal für die 
Firma Münsterberg & Baum Nr. 1331 
des Firmenregiſters) gelöſcht. (1612 

Danzig, den 1. Juli 1885. 

Königliches Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 


Der Bedarf an Hen für die Pferde 
der hieſigen 1 1 und Straßen⸗ 
reinigung für die Zeit vom erſten 
Oktober er. bis ult. September 1886, 
welcher vorausſichtlich in ca. 1200 Etr. 
beſtehen wird, ſoll an den Mindeſt⸗ 
fordernden ausgegeben werden. Per: 
tegelte Offerten find bis ſpäteſtens 

en 15. Juli er., Vormittags 10 Uhr, 
bei dem Herrn Stadtrath Chales, 
Laſtadie Nr. 35 einzureichen, woſelbſt 
auch vorher die Bedingungen einzu⸗ 
ſehen und zu unterſchreiben find. 

Danzig, den 27. Juni 1885. 


Die Feuer⸗, Nachtwach⸗ 
und Straßen⸗Reinigungs⸗ 
Deputation. [1502 


übertragen haben. i 
Baſel, den 1. Juli 1885. f 


Basler Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Die Direetion. 


bindung mit dem 
‚Gro:sgrundbeeitzer 
Ern. Stein i. Erdö- 
Benye bei Tok ay, 
Eigenthümer von 
sieben Weinberg. 
(darunter Fekete 
und Veres vom 
Minister- Präsi- 
denten von Tisza) 
verkaufe im Detail 
zu Engros- Prei- 
sen süssen, sowie A 
mild-berben 
Medicinal- 
Mokayer 


Unter höflicher Bezugnahme auf vorſtehende Mittheilung halte ich mich 
a Vermittelung von Verſicherungs⸗Anträgen auf den Todes⸗ und Erlebens⸗ 
all mit und ohne Gewinnantheil, Ausſteuer⸗Verſicherungen, Alters Ver⸗ 
ſorgungen, Renten⸗ und Cautions⸗Verſicherungen für die Basler Lebens⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft beſtens empfohlen. 

Die mit Gewinnantheil Verſicherten treten ſchon nach Zahlung von 
2 Jahresprämien in den Genuß der Dividende. Ba 
Antragsformulare und nähere Auskunft bereitwilligſt und koſtenfrei 


bei der 
AM General⸗Agentur in Danzig: 
H. Lierau, Langgarten Nr. 108, 


ſowie bei ſämmtlichen Vertretern der Geſellſchaft. 0 VER und Schutzmarke en di. 
Tüchtige Agenten werden an allen Orten unter günſtigen e Begutachtungen von ersten med 
' : 160 


1 e e 
Trausatlantiſche 5 | bestätigung des Magistrats von 
Feuer⸗Verſicherung⸗Asctien⸗ 
Geſellſchaft in Hamburg. 


\ 2 
. 


* 


Erdö-Benye liegen bei mir zur Ein- 
sicht aus. 
Zoppot, den 5. Juli 1885. 
Benno v. Wiecki, 
Danzigerstr. No. 1. 
NB Besonders mache ich auf Marke 


e AR 2 2 . ‚Chäteau Ern, Stein mildherb vom 
Große Königsberger Garantiemittel Weingute Baksa aufmerksam. 

2 z 110 u Niederlagen werden im In- und 
Ausfillungs-Zofterie. HJ. 0} ı %, Tonne | Auland: vorsehen, und mailen, Be 

Ziehung d. 10. Auguſt er. u. ff. Tage. 05 sich an obige Firma 48497 
Preis des Looſes 3 e. Auf 10 Looſe e au ne „ dh 4916 736,29 CCFFCTCTCTCCCCCCC00T0T0TT ET 

eins frei. avon für eigene Rechnung behalten „ 1900 715,82 7 
Jedes 12te Loos gewinnt! Bezahlte Schäden für eigene Rechnung pro 1884 . „ 1135 865,14 Prima Dichtwerk, 


Prima Zink in Platien, 
Prima Weichblei in Mulden, 
Prima engl. Zinn 
in Stangen und Blöcken 

empfiehlt billigſt (1513 


S. A. Hoch, 


Johaunisgaſſe 29. 


Prima Elottholz 


I. Hauptgewinn: Silber⸗ 
20 000 .! Sur Ausſtattung 


2. Hauptgewinn: Werth 15000 .! 

3. Hauptgewinn: Werth 10 000 .! 

4. Hauptgewinn: Werth 5000 Al! 

5. Hauptgewinn: Werth 5000 Ai! 

5 fernere Hauptgewinne à 3000 K. 
15 000 . 


10 Hanptgewinne à 1000 . 
10 000 „N. 2c. 2c. Im Ganzen: 

8090 Gewinne. Werth 190 000 K.! 
ooſe a 3 ell. bei allen Lotterie⸗ 

Agenten und im Haupt⸗Debit von 


Zu Abſchlüſſen von Verſicherungen gegen Feuersgefahr, Blitzſchlag und 
Exploſion zu billigen Prämien und unter coulanten Bedingungen empfiehlt ſich 


Die General⸗Agentur für Weſtpreußen 
A. J. Weinberg in Danzig, 
Bureau: Breitgaſſe Nr. IL 3500 


Soolbad Wittekind bei Halle a.. 


feit 15. Mai eröffnet. Romantiſche Lage, angenehmer, billiger Aufenthalt, 


Seas K. pe onen ar 1 ee eſtellungen Ban 0 Be⸗ offerirt 
Comtoir 5 ee I. Danielowski, 
von Das 5 15 en Fir N 
Wieler & Hardimann, Bed igs⸗Geſchäft 550 men, 
Hundegasse 109, 1. Hag edachungs⸗ aft d ve lien e 
2 ee ee NEN von = Aten Sardin,, Rumän., Spanien 


Viet. ete. R. Wiering, Hamburg. 
a 3% bis 4% 
Capitalien, mit Amortiſa⸗ 
tion, Feuerverſicherung von Gebäuden, 
Mobilien und Einſchnitt vermittelt 
und Taxen fertigt (960 
Arnold (Winterplatz 11), 
vereid. Kreistaxator u. Sachverſtändiger 
für die Weſtpr. Feuer⸗Societät 


80 Märzſchafe 


G. Frost, 
Adl. Liebenau bei Pelplin. 


100 Hammel und 
100 Mutterſchafe 


ſind zu verkaufen auf Dom. Ne 
bei Pelplin. re 
Ein nachweislich gut gehendes 


Augen⸗Klinik 


Berlin, Neue Königſtraße Nr. 3. 


Feinſte 


Giese & Stern, 
Stolp i. Pomm., 
f A 5 I ik 1 ) € I. empfiehlt ſich zur Ausführung completer Bedachungen. 


/ 0. Specioliät: 1 
zum Ve dan 403 Se d. Mendeckung doppellagiger Pappdächer 


verbeſſertem Syſtem, mit Drahtverband, abſolnt waſſerdicht, für 
J. B. Tsehopp & Coe, ige Bauten, Fabriken ꝛc. die praktiſchte Bedachung be 


PET TREE TEEN 10 jähriger Garantie; 5; 
5 ollũ u. { f | 41. n * 2 BR 
Laren de r er b: Arberkiebung kan hate ee 


2 ch doppellagigem Syſtem, das einzig ſichere Verfahren, ſchlechte Papp⸗ 
Chocoladen, Pralines a i i x i 5jähr. Garantie. 
Rox, f. Krümel⸗Chorolade (garantirt dächer wieder dauernd waſſerdicht herzuſtellen, bei jähr 


rein, Cacao und Zucker) & Pfund Inſtandſetzung und Unterhaltung 0 5 
1 K. offerirt (1534 ganzer Pappdacheomplexe. a 


H. H. Zimmermann Nachf., Langfuhr. ER 155 
Zur Verarbeitung gelangen nur vollſtändig abgelagerte, zähe 


ATEN T- 11 

0 [ Dachpappen, welche aus den beiten Rohmaterialien hergeſtellt ſind. = 2 

Besorgung u, Vorworihung & = d date meiden N) hae eigenen, Kachmännife Nutz⸗, Brenn⸗ und 
Brandt, Civil-Ir genjeur, 88 8 ausgebildeten und praktiſch erfahrenen Dachdecker ausgeführt. 5 2 
Berlin S.-W., Anhalt - 85 Prompte Bedienung, Billige Preise. Bauholz⸗Geſchäft 

e Zahlreiche Referenzen SR mit Grundſtück, ca. 7 Morgen, und 

Für ff. „Fußboden⸗Wachs⸗ e nc A Waſſerverbindung iſt in einer kleinen 

1 n 75 Gefällige Anmeldungen für die diesjährige Saiſon werden f Provinzialſtadt Knjawiens Familien⸗ 

Anftriche‘‘, „Vaſeline“, baldigſt erbeten. (1139 verhältniffe halber bei geringer An⸗ 


zahlung preiswerth zu berkaufen, 
entweder ſofort oder ſpäter. Reflectan 


„Wagenfette“ u. Schmieröle 
% 
belieben ihre Offerten sub H. H. 867 


ſucht aller Orten ſolide Handlungen, 
Wiederverkäufer und Agenten die 
Chemische Fabrik von Gustav 
Schaliehm in Magdeburg. (7746 


Giese & Stern, 
Pomm. 


burg abzugeben. (1260 


1 
5 A 1 
Bertling & Uhsadel, 
Generalagentur der National⸗Hypothekeu⸗Credit⸗Geſellſchaft zu Stettin, 
Brodbänkengaſſe Nr. 50. 


Blitzableiter 


aus Kupferdrahtſeil mit Platinaſpitze, beſte, billigſte und einfachſte Con⸗ 


Ferd. Ziegler & Co., Bromberg 
9 Proſpecte und Koſtenanſchläge aratis. 


m } Ö 1 2 e h w 
En At Original. Verschluss lic Porn 


bei Haaſenſtein & Vogler, Magde⸗ | 10 


J. Bedmer. 


Hypotheken⸗Darlehne, 


ü „ wi | ion, i d insfuße und unter cou⸗ Ä 2 
kündbare, wie auf Amortifation, zum zeitgemäßen Zinsfuß ter 2918 Verbindung zu treten. Offerten unter 


(1261 
= Ah Str. ganz vorzüglicher Lim⸗ 
150 burger Sahnenkäſe zu 12 K. 
pro Etr. und 10—15 § pro Stück 
ſollen für Rechnung des Herſtellers 
ſchnell verkauft werden. (1581 
Derſelbe wird hieſigen und aus⸗ 
wärtigen Conſumenten empfohlen. 
Butterhandlung, Breitgaſſe 99. 


Foforliger Ban. 
In Folge eines Feuerſchadens be⸗ 
abſichtige ich ſo ſchnell als möglich 
zwei Scheunen mit Bretterbekleidung 
unter Pappdach zu erbauen und erſuche 
ich cautionsfähige Reflectanten ſich um⸗ 

gehend bei mir melden zu wollen. 

Hepner, Schwintſch, 
per Prauſt. (1519 


Eine Waſſermühle 
mit 51,67, 30 Hectar 
Areal 


billig zu verkaufen. 
Näheres zu erfragen in der Exped. 
dieſer Zeitung. (1554) 


Blühende 
Nahrungsſtelle! 


„Die älteſte Conditorei⸗Localität 
hier, mit Garten, Veranda ꝛc. wird 
per 1. October cr. pachtfrei. 5 

Brillante Lage, Local vollſtändig 
renopirt. Geringes Betriebs⸗Kapital 

erforderlich. Nur tüchtige 9 15 


erfahren Näheres bei 


H. Stolp, Inowrazlaw. 


Ein Garten⸗Grundſtück, ca 2 Morg., 
mit eingerichteter Gärtnerei, ein 
neues zweiſtöckiges Haus mit herrſchaftl. 
5 ches durch einen zier⸗ 
lichen Vorgarten eine ſehr romantiſche 
Lage hat, ſo daß es auch für Herr⸗ 
er ſehr geeignet iſt, iſt Umſtände 
halber billig zu e Das Nähere 
in der Exped. dieſer Zeitung. 1526. 


2 Retour⸗Billets Danzig Berlin zu 
kaufen geſucht Heil. Geiſtgaſſe 100. 


Aecept-Credit 


erhalten folvente Firmen unter Dis⸗ 
cretion und coulanten Bedingungen. 
„Offerten befördert unter Nr. 555 
die Expedition dieſer Zeitung. 


Mit B. 20 000 


ſuche ein nachweislich rentables 
Speditious⸗ oder Materialwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft reſp. Hotel 
zu A oder kaufen. 

u 
foliden anderen Unternehmen damit 
betheiligen. ; 

Gef. Offerten mit ganz genauen 
ausführlichen Angaben erbitte unter 
Nr. 1608 in d. Expd. d. Ztg. einzur. 
Kinderloſe Herrſchaften, die geneigt 

wären, einen hübſchen 4 jährigen 
Knaben, deſſen Mutter ein armes 
alleinſtehendes Dienſtmädchen iſt, als 
Adoptivkind anzunehmen, möchten die 
Güte haben ihre Adreſſen unter 
Nr. 1593, in der Expedition dieſer 
Zeitung einzureichen. 

Eine Dame, die ein ſicheres monat⸗ 
liches Einkommen hat, bittet um 
ein Darlehn von 300 dl, gegen Zinſen. 
Adr. u. 1597 in der Exp. d. Ztg. erb. 
Fin ein altes Deſtillations⸗Geſchäft 

wird ein tüchtiger junger Mann, 
der die Stadtkundſchaft kennen muß, 
geſucht. Adr. werden unter Nr. 1592 
in der Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


2 Malergehilfen 


bei dauernder Arbeit und hohem Lohn 
verlangt (1481 


Wilhelm IIIntze, 


Cöslin. a 
Reflectanten wollen ſich brieflich 
an mich wenden. 
Für einen verh., tüchtigen 


Stellmacher, 


8 Jahre im hieſigen Dienſt, ſuche ich 
zu Martini eine Stellung. (1525 
E. Kurtus, 


Mirotken — Czerwinsk. 
Ich ſuche von tofort bei gutem Lohn 


4 bis 6 tüchtige 
Böttchergeſelle 


die auf Accord Verſand⸗ und Lager⸗ 
Faß arbeiten können. (1547 


„ Koppisch, 


Königsberg i. Pr., Faß⸗Jabril. 


Clavier⸗Anterricht 


wird von einer erfahrenen Lehrerin 
gründlichſt ertheilt. Honorar 16 Std. 
10 . Gef. Offerten unter Nr. 148 


in der Exped. dieſer Ztg. erbeten. 


5 burg eintreten. 


ch würde ich mich an einem | Näh 


ſeinen geweſenen Schülern, 


Buchhalter geſucht. 

Ein practiicher Buchhalter, der in 
der doppelten Buchführung und in d. 
Colonialwaaren⸗Branche Erfahrung 
hat, wird von ſofort geſucht Stellung 
wenn convenirend, dauernd. Adr. u. 1589 
in der Exved. d. Ztg. erbeten. 

Ein Sohn ordentlicher 
kann ſofort als 


2 
Lehrling 
in mein Material-Geſchäft in Marien⸗ 
Offerten bitte II. 100 
poſtlagernd Marienburg zu ſenden. 
Ein gut eingeführter 1410 


Getreide⸗Agent 


in Antwerpen wünſcht mit einem 
leiſtungsfähigen Danziger Exporthauſe 
oder mit einem tüchtigen Agenten in 


Eltern 


55 an 
Précurseur, Anbers, Belgien. 


. ee N 
Putzarbeiterinnen, 


bei hohem Salair, finden 
5 dauernde Stellung bei 5 


Ein Reſtaurationsköchin ſo⸗ 
wie einige perfecte herrſchaftliche 
Köchinnen mit guten Empfehlungen 
weiſt nach J. Dau, Heil Geiſtg 27. 
Einige ſehr gewandte Ladenmädchen 
für Material- und Schankgeſchäft 
empfiehlt J. Dan, Heil. Geiſtgaſſe 27. 
(geupteble ein j Mädchen v. ausw., 
w. d. h.Töchterſch. bei. hat, a. Bonne. 
Daſſelbe Ipr. fert. poln. u w. a. liebſt. 
Stellung bei fremd Herrſchaften neh. 
1591) J. Dau, Heil Geiſtgaſſe 27. 
Ei anft. junges Mädchen ſucht 
Stellung als Verkäuferin. Kurz⸗, 
Weißwaaren⸗Geſchäft oder ähnliche 
Branche. Gef. Off. unt. Nr 1594 in 
der Exped. dieſer Ztg. erbeten. 
Eine ältere Dame, welche längere 
Jahre der Leitung einer größeren 
Wirthſchaft fe ee ‚und vorzüg⸗ 
liche Zeugniſſe ihrer Leiſtungen auf⸗ 
weiſen kann, ſucht zur Dübrung eines 
kleinen Haushalts Stellung, Adreſſen 
unter Nr. 1493 an die Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 


Pension 


auf einem Gute in Oſtpr., 13 Hufen, 
für einen jungen Landwirth, der ſich 
weiter auszubilden oder anzukaufen 
gedenkt Offerten unter Nr. 1520 in 
der Exped. d. Ztg. erbeten. 
Stellung für 4 bis 6 Pferde nebſt 
Wagenremiſe ift zum 1. October 
zu haben. Näh. Langgarten 51, part. 


Gesucht 


pon einer Beamtenfamilie zum 1. Octhr. 
d. J. eine Wohnung, 4 Piecen, Küche 
und Zubehör enthaltend. Gef. Offert. 
mit Preisangabe befördert sub R. N. 510 
Rudolf Maße. Magdeburg. (1846 
Ein gut möblirtes Parterrezimmer 

auf Wunſch mit Pianino ifi zu 
vermiethen Heil. Geiſtgaſſe 100. (1606 


Holzmarkt Nr. 5 


iſt eine herrſchaftliche Wohnung von 
4 gr. Zimm., Entree, hell Küche ꝛc., zu 
verm., zu beſeh. v. 11 Uhr. Näh. part 


Dundegaſſe 105 


iſt die 3 Etage, 6 Zimmer, 

Mädchenſtube mit allem Bus BE 

behör per 1. October f. 0195 N 
2 


e tüchtige 


Selig Geiſtgaſſe Nr. 4 iſt der helle 
Laden, 44 Fuß lang, 15 Fuß breit, 
mit groß. Schaufenſter nebſt Wohnung 
von 5 Zimmern, großen trockenen. 
Kellerräumen und ſämmtl. Zubehör 
vom 1. Oktober oder ſpäter zu verm. 
äheres bei C. A. Blanck daſelbſt. 


7 
15 8 


Erdbeer⸗Bowle, 


täglich friſch, (1571 


Sarl Langsdorii,d 


Langgarten 12, 
um Eilber⸗Lachs“ 


Kurhaus 
„Westerplatte“. 


Heute Dienstag, den 7. Juli er.: 


Großes 
CONCERT 


der Kapelle des 3. Oſtpr. Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 4. 
Anfang 4½ Uhr. — Entree 10 Pfg. 


1603) H. Reissmann. 


30 Mark 


Demjenigen, der einem 33 Jahre alten 
tüchtigen practiſchen verh. Gärtner, 
ohne Familie, mit guten Zeugniſſen 
und beſten Empfehlungen z 1. October 
oder auch früher eine gute Herr⸗ 
ſchaftsſtelle vermittelt. 

Adreſſen unter Nr. 1596 in der 
Exved. d. Zta. erbeten. i 


Dankfagung. 
Für die Theilnahme, die uns bei 
der Beerdigung unſeres unvergeßlichen 
Vaters, Groß⸗ und Urgroßvaters, 
des Lehrers em rit. Herrn Johann 
Chriſtopz Moderſitzki wurde, ſowie 
allen ſeinen Freunden und e 
ie bei 
dem Begräbniſſe auweſend, dem Heren 
Pfarrer Rvesuer für die ſchönen 
Troſtreden, den Herren Hofbeſitzern, 
die den Verſtorbenen zu Grabe ge⸗ 
tragen und den Herren Sängern für 
die erhebenden Grabgeſänge ſagen 
wir unſern tiefgefühlten Dank. 
Freienhuben den 5. Juli 1885. 
1595) Die Dinterbliebenen. 
| Druck u. Verlag 


10 v. A. W. Kafemann 
in Danzig. 70 


